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auf den „Geſelligen“ werden für 
Beſtellungen die Monate Auguſt und September 


zum Preiſe von Mk. 1.20 von allen Poſtanſtalten und 
von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Die Expedition. 


2 c — 
Eruteansjidten und Ausfuhrverbot. 


Das Königliche ſtatiſtiſche Bureau zu Berlin hat ſoeben 
im Auftrage des Miniſteriums für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten die Ergebniſſe der von den landwirthſchaftlichen 
Vereinen Ende Juli 1891 kreisweiſe bewirkten Ermittelung 
der Ernte⸗Ausſichten der wichtigſten feldmäßig angebauten 

rüchte in Preußen in Prozenten einer Mittelernte zus 
Ee 

pee werden für den geſammten preußiſchen Staat 
im Durchſchnitt an Winterweizen 91 Prozent emer Mittels 
unte, welche für das Hektar auf 1569 kg angenommen wird, 
erwartet; an Winterroggen 82 Proz. einer Mittelernte, 
welche auf 1313 kg für das Hektar augenommen wird; an 
Bommergerfte 102 Proz. einer Mittelernte, welche auf 
1432 kg fli das Hektar angenommen wird; an Hafer 
104 Proz. einer Mittelernte, welche auf 1393 kg angenommen 
wird; an Erbſen 101 Proz. einer Mittelernte, welche auf 
1147 kg für das Hektar angenommen wird; an Kartoffeln 
95 Proz. einer Mittelernte, welche auf 10 373 kg für das 
peltar angenommen wird; an Winterraps und ⸗Rübſen 
14 Proz. einer Mittelerute, welche auf 1135 kg für das 
peftar angenommen wird; an Hopfen 90 Proz. einer Mittels 
ernte, weiche auf 492 kg für das Hektar angenommen wird; 
an Kleeheu 91 Proz. einer Mittelernte, welche auf 3352 kg 
fir das Hektar angenommen wird, und an Wieſenheu 
90 Proz. einer Mittelernte, welche auf 2864 kg für das Hektar 
angenommen wird. 

Für die einzelnen Regierungsbezirke ſtellen ſich die Ernte⸗ 
Ausſichten in Prozenten einer Mittelernte im Durchſchnitt 
wie folgt: 

ee Königsberg: Winterweizen 94; Minterrogen 73; 
Sommergerſte 103; Hafer 99; Erbſen 104; Kartoffeln 97; 
Winterraps und ⸗Rübſen 83; Hopfen 79; Kleeheu 108; Wieſen⸗ 

eu 89. 

y Reg. = Bez. Gumbinnen: Winterweizen 107; Winter: 
toggen 101; Sommergerſte 111; Hafer 110; Erbſen 113; Rare 
tofjelm 108; Raps und Rübſen 107; Hopfen 93; Kleeheu 123; 
Wieſenheu 106. 

Reg.⸗Bez. Danzig: Winterweizen 91; Winterroggen 67; 
Sommergerſte 100; Hafer 99; Erbſen 103; Kartoffeln 93; Raps 
und Rübſen 91; Kleeheu 104; Wieſenheu 90. 

Reg.⸗Bez. Marienwerder: Winterweizen 102; Win⸗ 
terroggen 76; Sommergerſte 102; Hafer 108; Erbſen 103; 
Kartoffeln 94; Raps und Rübſen 61; Hopfen 90; Kleeheu 93; 
Wieſenheu 90. 

Reg.⸗Bez. Poſen: Winterweizen 105; Winterrogen 96; 
Sommergerſte 104; Hafer 106; Erbſen 109; Kartoffeln 92; Raps 
und Rübſen 60; Hopfen 85; Kleeheu 97; Wieſenheu 95. 

Reg.⸗Bez. Bromberg; Winterweizen 102; Winterrog⸗ 
gen 90; Sommergerſte 101; Hafer 104; Erbſen 113; Kar⸗ 
toffeln 93; Raps und Rübſen 57; Hopfen 83; Kleeheu 99; 
Wieſenheu 95. 


Berliner Blätter ſtellen es als zweifellos hin, daß die 
diesjährige inländiſche Kartoffelernte hinter derjenigen 
des Vorjahres zurückbleiben wird; an dieſe Behauptung wird 
der Vorſchlag geknüpft, einen Ausgangszoll auf Kar⸗ 
zoffeln zu legen, um einer Theuerung vorzubeugen. 

Dem gegenüber iſt zu bemerken, ſchreibt der „Reichs⸗ 
anzeiger“, daß die Frage, ob die diesjährige Kartoffelernte 
ungünſtiger als die des Vorjahres ausfallen wird, zur Zeit 
noch eine offene iſt. Die in neueſter Zeit aus allen Theilen 
des preußiſchen Staats eingegangenen amtlichen Nachrichten 
lauten im Allgemeinen keineswegs ungünſtig. Nach der Zu⸗ 
ſammenſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus iſt der Ertrag der 
im laufenden Jahre zu erwartenden Kartoffelernte für den 
Mitten Staat durchſchnittlich auf 95 Prozent einer 

ittelernte zu veranſchlagen, d. h. quantitativ auf eben 
denselben Prozentſatz, welcher fich aus der Zuſammenſtellung 
des ſtatiſtiſchen Bureaus über die Ernteausſichten Ende Juli 
1890 ergeben hatte. Dem Glauben, daß die Kartoffelernte 
in dieſem Jahre qualitativ hinter der vorjährigen zurückſtehen 
würde, fehlt zur Zeit jede Begründung. 

Es liegt deshalb um ſo weniger ein Grund vor, eine 
Maßregel wie die Einführung eines Ausgangszolls für Kar⸗ 
toffeln in Erwägung zu ziehen, als dieſe bet der Gering⸗ 
fligigteit des Exports von Kartoffeln aus Deutſchland im 
Verhältniß zu der inländiſchen Produktion eine erhebliche 
Went einer eintretenden Theuerung gegenüber nicht haben 
öunte. 


An der Petersburger Börſe wird das erſt am 
15. Auguft a. St. (27. Auguft neuen Stils) beginnende Aus: 
nite als Aufforderung zu ſchleuniger Maſſenaus⸗ 


uhr bezw. zur fofortigen Beſ chaffung von Ausfuhrberechtigungs⸗ 
cheinen aufgefaßt. 

Wenn dieſe Nachricht wahr iſt, dann können noch ſehr 
bedeutende Mengen Roggen nach Deutſchland herübergeſchafft 
werden, vorausgeſetzt, daß die ruſſiſchen Kaufleute große Lager 
zufgeſpeichert haben — wie behauptet wird. 

Der amtliche Petersburger Finanzanzeiger ſchreibt zu der 
Thatſache, daß die theilweiſe Mißernte in Rußland eine Ein⸗ 
ange der Ausfuhr zur Folge hat, Nachſtehendes: Die 
zußerſte rſchöpfung aller Abnahmeſammelſtellen bewirkte in 
dieſem Jahre eine verſtärkte Getreidenachfrage, ſomit eine 
Vetachberung unierer Ausfuhr trotz fortwährender Preis⸗ 


ſteigerung. Wenn die Ernteausſichten beſtimmter werden, 
dürfte vorausſichtlich eine erneute Verſtärkung der Nachfrage 
und Preiserhöhung erfolgen. Bedauerlicherweiſe muß unfere 
Ausfuhr in dieſer vortheilhaften Lage angeſichts der Mißernte 
verſchiedener Gebiete einſchrumpſen, da natürlich dieſe aus 
Gegenden mit befriedigender Ernte verſorgt werden müſſen. 
Im allgemeinen kann in dieſem Jahre auf große Ausfuhr⸗ 
ziffern nicht gerechnet werden. Herr der Lage wird 
Nordamerika ſein. 

Die Tarifkommiſſion des ruſſiſchen Finanzmiuiſteriums 
hat zur Erleichterung der Lage der Roggen bedürftigen Gou⸗ 
vernements beſchloſſen, den Trausporttarif der kuſſiſchen 
Bahnen für Kartoffeln, welche den Roggen erſetzen ſollen, 
und für Mais, der in Branntweinbrennereien den Roggen 
erſetzen ſoll, um 50 Proz. herabzuſetzen. 


In einem Mahnartikel „Reichskanzler gieb nach!“ 
ſchreibt der Abg. Eugen Richter in der „Freif. Ztg.“: 

„Wäre der Reichstag beiſammen, jo würde die freifinnige 
Partei in der Lage fein, eine Adreſſe an den Kaiſer in 
Vorſchlag zu bringen mit der Bitte um A n der 
Kornzölle. Von dem Erlaß von Adreſſen iſt im Reichs⸗ 
tage ſeit Jahren in materiellen Frage kein Gebrauch gemacht 
worden. Hier aber würde aller Aulaß vorliegen, von dem 
Reichskanzler an die Krone zu appelliren, damit, wenn Herr 
v. Caprivi die Verantwortung für eine Aufhebung der Körn⸗ 
zölle auch jetzt nicht übernehmen will, der Kaiſer der Frage 
näher tritt, einen andern Reichskanzler zu ernennen. 
Waren doch ſchon Ende Mai Mitglieder des gegenwärtigen 
Staatsminiſteriums geneigt, auf eine Suspenſion der Kornzölle 
einzugehen. 

Eutſchließt ſich die Regierung nicht alsbald, die Kornzölle 
aufzuheben und damit wenigſtens die Brotpreiſe des Vorjahres 
uns zurückzugeben, ſo haben wir eine von Woche zu Woche 
fortſchreitende Verſchlimmerung aller wirthſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe im Lande zu erwarten.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ bemerkt: 

„Es muß mit der Thatſache gerechnet werden, daß in 
Deutſchland für das Brodgetreide in den nächſten zwölf Monaten 
hohe Weizenpreiſe auch von denjenigen Klaſſen bezahlt 
werden müſſen, welche Brod nur bei mäßigen Roggen⸗ 
preiſen in ausreichendem Maße verzehren können. Die ob⸗ 
waltende Gefahr einer ſchlechten Kartoffelernte verſchärft noch 
dieſe ernſte Lage. Die Saat, welche mit der Einführung und 
beſtändigen Erhöhung der Getreidezölle ausgeſtreut wurde, trägt 
jetzt ihre ſchlimmen Früchte. Auch daß die Regierung ſich vor 
zwei Monaten nicht zur Suspenſion der Getreidezölle oder 
wenigſtens der Hälfte derſelben entſchloß, rächt ſich.“ 

Es läßt ſich nicht leugnen, daß durch das ruſſiſche Aus⸗ 
fuhrverbot einer der wichtigſten Gründe, aus denen der Reichs⸗ 
kanzler v. Caprivi vor einigen Monaten die zeitweilige Auf⸗ 
hebung oder Herabſetzung der Getreidezölle abgelehnt hat, 
hinfällig geworden iſt. 

Man muß fic) immer vor Augen halten, daß Deutſchland 
feinen Roggenbedarf aus dem Auslande bisher zu 85 pCt. 
aus Rußland zu decken pflegte. Von 8,76 Millionen Doppel⸗ 
zentner eingeführten Roggens hatte es im Vorjahre 7,46 Mill. 
Doppelzentuer aus Rußland bezogen. Es entſteht nun die 
Frage: Woher nimmt Deutſchland heuer ſeinen Roggen, zu⸗ 
mal ſein Bedarf infolge ungünſtiger eigener Ernteausſichten 
diesmal bedeutender ſein dürfte. 

Kommt der deutſch⸗öſterreichiſche Handelsvertrag zu Stande, 
dann dürfte das Ausbleiben des ruſſiſchen Roggens wohl zu 
einem Theil durch die geſteigerte Einfuhr aus Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn ausgeglichen werden; allein dieſe Steigerung wird eine 
verhältnißmäßig ſo unbedeutende ſein, daß Deutſchland 
auf den größten Theil des bisher bezogenen Roggens wird 
verzichten müſſen. Erſatz muß darum im Weizen geſucht 
werden, für welchen allerdings der reiche Ernteertrag in 
den Vereinigten Staaten eine Preisermäßigung erwar⸗ 
ten läßt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ verſucht in einem anſcheinend 
von der Regierung ausgehenden Artikel, die Beſorgniſſe vor 
eintretender Theuerung zu beſchwichtigen. Das Regierungs⸗ 
blatt ſchreibt: 

Im gegenwärtigen Moment ſind die Vereinigten Staaten 
von Amerika bereit, Rußland voll zu erſetzen. In Reſerve 
ſteht die große Anzahl der übrigen Exportländer, wie Indien, 
Rumänien, Oeſterreich⸗Ungarn, Bulgarien, die Türkei, Kanada, 
Chile, Auſtralien, Argentinien. Eine außergewöhnliche Nach⸗ 
frage beſteht, abgeſehen etwa von Frankreich, wo indeſſen die 
ungünſtigen Ernteausſichten anfänglich überſchätzt worden find, 
in keinem der europäiſchen Länder. Deutſchland, welches für 
feinen Sonfum von etwa 7—8½½ Millionen Tonnen Brotkorn 
jährlich etwa / bis 1½ Millionen Tonnen vom Auslande bes 
zieht, kann daher der Entwickelung der Verhältniſſe ruhig 
entgegenſehen. (?!) Die ruſſiſche Maßregel trifft Deutſch⸗ 
land ſogar gegenwärtig in einem günſtigen Zeitpunkte, da die 
neue Ernte theilweiſe bereits eingeheimſt iſt oder doch unmittel⸗ 
bar vor der Thür ſteht. 

Es fragt ſich überhaupt, wie lange Rußland in der Lage 
ſein wird, das Ausfuhrverbot aufrecht zu erhalten. Die durch 
das Verbot offiziell anerkannte Verminderung der Exportfähig⸗ 
keit Rußlands, beziehungsweiſe die durch das Verbot bewirkte 
Verminderung des Exports müſſen ſich nothwendigerweiſe in 
dem Rubelkurſe fühlbar machen, welcher ſich auf ſeiner gegen⸗ 
wärtigen Höhe nicht wird halten laſſen. Ergeben ſich hieraus 
pa Opfer für die ruſſiſche Regierung, fo kommt hinzu, 

aß die ohnedies in einer Nothlage befindliche ruſſiſche Land⸗ 

wirthſchaft durch das Ausfuhrverbot verhindert wird, ihre Pros 
dukte in der nutzbringendſten Weiſe zu verwerthen, Es liegen 
alſo genügend Momente vor, um die Zweiſchneidigkeit der gee 
troffenen Maßregel den leitenden Streifen Rußlands vor die 

Augen zu bringen. 

ie Blätter der ruſſiſchen Hauptſtadt führen aus, 

Rußlands politiſche Freunde, Frankreich und England, blieben 
von dem Ausfuhrverbot inſofern unberührt, weil fie nur 


Weizen brauchten. Mit den „Urhebern der Kampfzölle“ aber, 
welche die Maßregel allein treffe, brauche Rußland kein 
Federleſens zu machen. 

Die Einfältigkeit dieſer Ausführungen liegt auf der Hand, 
Wenn die ruſſiſchen Bauern eine Mißernte haben und nun 
obendrein um die in den Weltmarktverhältniſſen begründeten 
Preiſe von ihrer eigenen Regierung durch ein Ausfuhrverbot 
geprellt werden, ſo iſt es lächerlich, zu behaupten, das Aus⸗ 
land ſei allein der Geſtrafte. 


An der Berliner Produkt enbörſe vom Mittwoch 
fanden infolge der amtlichen Beſtätigung des ruſſiſchen Aus⸗ 
fuhrverbots für Roggen wieder gewaltige Preisſteigerungen 
ſtatt. Roggen zog abermals 7 Mark an und blieb dabei 
dauernd über Weizenpreis. Es wurden vielſeitige und 
umfangreiche Deckungskäufe vorgenommen. Auch Weizen ge⸗ 
wann wieder 3,50 Mark. Die Roggen⸗ und Weizenpreiſe 
würden noch eine weitere Steigerung erfahren haben — heißt 
es in einem Börſenbericht der „Franf. Ztg.“ —, wenn nicht 
an der Börſe die Annahme vorherrſchend geweſen wäre, daß 
eine Zollaufhebung oder wenigſtens Ermäßigung unter den 
obwaltenden Umſtänden unausbleiblich ſei. 

Niemals in den letzten 20 Jahren find die Roggenpreiſe 
in Deutſchland ſo hoch geweſen wie 5 Die hice 
ſten Terminpreiſe ſeit 1870 für Roggen im Monatsdurch⸗ 
ſchnitt wurden im Dezember 1880 notirt und betrugen da⸗ 
mals 212,25 Mark gegen heute 226,50 Mark. Zu jener 
Zeit betrug der Kornzoll für Deutſchland 10 Mark; gegen⸗ 
wärtig beläuft er ſich auf 50 Mark. Als der Kornzoll in 
Deutſchland von 30 auf 50 Mk. erhöht wurde, hatten wir 1887 
im Auguſtmonat einen Roggenpreis von 113,25 Mark. Heute 
iſt der Roggen gerade doppelt ſo theuer, er wurde am 
Dienstag mit 226,50 Mark bezahlt. 


— — 


Berlin, 12. Auguſt. 


Der Kaiſer empfing heute Vormittag den Grafen Wal⸗ 
4 9 ſpäter den ern Botſchafter in Paris Grafen zu 
ünfter. 

Mittwoch Nachmittags 4 Uhr machten der Kaiſer und die 
Kaiſerin auf der Segelyacht „Meteor“ eine Fahrt auf der 
Kieler Föhrde. 

Der „Kieler Zeitung“ zufolge iſt das Befinden des Kaiſers 
ein günſtiges. Er bewegt ſich ſchon, ohne einen Stock zu 
benutzen. 

— An Bord des Kabeldampfers „Faraday“ der Firma 
Siemens Brothers fand dieſen Mittwoch Nachmittag vor 
Borkum die Vollendung der neuen telegraphiſchen Ver⸗ 
bindung zwiſchen Deutſchland und England ſtatt. 
Die erſten Telegramme auf der neuen Linie wurden an den 
ee Kaifer und an die Königin von Großbritanien abs 
geſandt. 

Auf die vom Staatsſekretär v. Stephan vom Bord des 
Kabelſchiffes „Faraday“ vor Borkum aus an den britiſchen 
Generalpoſtmeiſter Raikes gerichtete Begrüßungs⸗Depeſche 
traf nach wenigen Minuten folgende Antwort deſſelben auf 
dem neuen Kabel ein: 

„Ew. Excellenz danke ich herzlich für Ihr eben erhaltenes 
Milton » Telegramm und ſende warmen Glückwunſch zu der 
glücklichen Vollendung der neuen Verbindung, welche die deutſche 
und die britiſche Nation noch enger verknüpfen und die freund⸗ 
lichen Beziehungen befeſtigen wird, die zwiſchen unſern beiden 
Verwaltungen ſo glücklich beſtehen. Raikes.“ t 

— In Fulda iſt die preußiſche Biſchofskonferenz 
im Hohen Chor des Domes mit einer Andacht eröffnet 
worden. Anweſend waren der Erzbiſchof von Köln, der 
Fürſtbiſchof von Breslau, die Biſchöfe von Ermland, Kulm, 
Hildesheim, Osnabrück, Munſter, Limburg, Trier, Fulda, 
Feldprobſt Dr. Aßmann, der Weihbiſchof aus Poſen, die 
Kapitularvikare von Gneſen und Paderborn. Wegen des 
preußiſchen Diözeſanantheils find außerdem anweſend der 
Erzbiſchof von Freiburg und der Biſchof von Mainz. Den 
Vorſitz führt der ha bon Köln. Die Konferenz wird 
vorausſichtlich zwei Tage dauern, die Gegenſtände der Bee 
rathung ſind nicht bekannt. 

— [Allerlei]. Vor einigen Jahren äußerte ein hochſtehender 
Berliner Juriſt, als das Geſpräch auf die in Berlin übermäßig 
anwachſende Zahl der Rechtsanwälte kam, Folgendes: „Es 
wird wohl nicht lange mehr dauern, bis der e rſte 
Rechtsanwalt hier verhungert iſt.“ Nun iſt dieſer 
Fall bisher wohl noch nicht eingetreten, aber ſchlimme Vertrauens⸗ 
brüche find leider vorgekommen. Ein Rechtsanwalt wird jetzt 
wegen Betruges und Unterſchlagung verfolgt. Er war früher 
Amtsrichter in der Provinz, mußte ſich wegen Kränklichkeit pen⸗ 
ſtoniren laſſen und ließ ſich dann in Berlin, wie fo viele feiner 
Kollegen, als Rechtsanwalt nieder. Trotz allen Fleißes konnte 
ex es zu einer größeren Kundſchaft nicht bringen, und bei aller 
Einſchränkung genügten die geringen Einnahmen nicht für den 
3 In den Juſtizdienſt konnte er nicht wieder eintreten, 

ermögen fehlte, und als ihm noch eine anvertraute Summe ge⸗ 
ſtohlen wurde, verſank er in Schulden. Das Ende war, daß er 
einige Hundert Mark unterſchlug und ſpäter verſchwand. Zuletzt 
ſoll er eine Schlafſtelle in Weißenſee bewohnt haben. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. Das Geſuch der orthodoxen 
Juden in Peſt, eine Landesverſammlung abzuhalten, iſt 
dahin beſchieden worden, daß eine Landesverfammlung gegen 
die Sonntagsruhe nur außerhalb des Bezirks der Haupt⸗ 
ſtadt bewilligt werden könne, weil hier Ruheſtörungen zu 
befürchten ſeien. 

Die „Mosk. Wjedomoſti“ bringen die Nachricht von der 
dauernden Ueberſiedelung des ge 9 ruſſiſchen Miniſters 
Grafen Ignatiew nach Prag. Die öſterreichiſche Re: 
gierung wird von der Meldung ſchwerlich ſehr entzückt fein 


der „Vater dev Lüge“ im „flawiſchen Metta” 
en A Lug eflawiſchen Mekka“ ſich 


In Frankreich thun die Natlonalwüthlinge das möglichſte, 
um fic) mit der ruſſiſchen Freundſchaft zu brüften, und laſſen 
Äh darin auch durch die offenbare Zurückweiſung, die ihnen 
Großfürſt Alexis hat zu Theil werden laſſen, nicht abſchrecken. 
Der Bruder des Zaren begab ſich am Dienſtag nach einer 
Spazierfahrt in den Pariſer Konzertsaal Horloge, um dem 
Konzert beizuwohnen. Als das Publikum aber die ruſſiſche 
Nationalhymne zu hören verlängte, entfernte er fic, um 
Kundgebungen zu entgehen. 

Der ſerbiſche König a. D. Milan iſt aus Zürich nach 
Paris zurückgekehrt, um ſeine Wohnung für den bevorſtehen⸗ 
den Beſuch ſeines Sohnes einzurichten. Ein Beſucher, der 
zu ſeinem Tode „kondoliren“ wollte, — in den Zeitungen war 
bekanntlich das Gerücht von einem Selbſtmorde Milans vere 
breitet — traf ihn, wie er im Begriff war, mit Hilfe ſeines 
Rammerdieners die Schlafſtube ſeines Sohnes mit Tapiſſe⸗ 
cieen auszuſchmücken. Er war noch gauz lebendig, aber 
ürgerlich über das ihm ganz unerklärliche Gerücht und die 
Aufregung, die dadurch während der ganzen Nacht in ſein 
Haus gekommen war. Er dächte, ſagte er, gar nicht daran, 
ſich todtzuſchießen, und er wundere ſich, wie man eine ſolche 
Nachricht auch nur einen Augenblick habe für möglich halten 
können. 

Nußland. In jedem Klub, in jeder Wirthſchaft — fo 
ſchreibt man dem Londoner Blatt „Obſerver“ aus Petersburg 
— iſt die bevorſtehende Revanche an den verfluchten 
Deutſchen das einzige Geſprächsthema. In dieſen Tagen 
begegnete ich einem hohen ruſſiſchen Würdenträger. Auf⸗ 
geregt rief er aus: „Endlich, endlich!“ „Was iſt los?“ 
fragte ich. „Unſere Erniedrigung geht zu Ende. Wir werden 
die Deutſchen in kurzem bekriegen und keinen Pardon geben. 
Rußland wird zeigen, daß keine Macht es ungeſtraſt ver⸗ 
böhnen kann.“ Ich erwiderte, daß die ruſſiſche Regierung 
und die ruſſiſche Preſſe uns doch verſichert, daß dem euro⸗ 
päiſchen Frieden nicht die geringſte Gefahr drohe. „Ach“, 
antwortete er, „das iſt nur für die Ausländer, wir wiſſen 
es beſſer.“ 

Die Petersburger Zeitung „Nowoje Wremja“ hat aus 
Viörköſund vom Vize Admiral Gervais folgendes von Bord 
des „Marengo“ datirtes Schreiben erhalten: 

„Im Laufe der allzukurzen Zeit, welche das franzöſiſche 
Panzergeſchwader in den ruſſiſchen Gewäſſern zugebracht, haben 
wir ſo viel Ausdrücke der Sympathie, ſo viel Erklärungen der 
Freundſchaft empfangen, daß wir mit einem von Dankbarkeit 
gegen die edle ruſſiſche Nation übervollen Herzen ſcheiden. Wir 
haben nach Möglichkeit all' denen unſerer Freunde geantwortet, 
deren Namen wir wußten, aber es iſt eine Menge anderer un⸗ 
bekannter Perſonen übrig geblieben, die uns Begrüßungstele⸗ 
ramme, Glückwünſche und ſogar Geſchenke überſandt haben. 

m diejen unbekannten Freunden zu antworten, erlaube ich 

mir, um Raum in Ihrer Zeitung zu bitten. Mögen die Per⸗ 

ſonen, die uns ihre Sympathien von allen Enden Rußlands 
von Wladiwoſtok bis zum Kaukaſus ausgedrückt haben, wiſſen, 
daß wir ihnen für ihre Gefühle gegen Fraukreich tief dankbar 
find, Unſere Wünſche für dieje unbekannten Freunde und unſere 

Gefühle für fie find mindeſtens ebenſo herzlich, wie ihre Gefühle 

für uns. Ich erlaube mir, die vorliegende Gelegenheit zu be⸗ 

nutzen, um noch einmal beſonders der ruſſiſchen Preſſe für ihre 
herzlichen Wünſche zu danken, welche uns tief gerührt haben.“ 

Der deutſche Botſchafter v. Schweinitz iſt zum Umritt 
des Kaiſers beim Zapfenſtreich im Lager von Kraßnoje Selo 
und zu der Kaiſerparade eingeladen worden. 

Bulgarien. Sämmtliche Miniſter ſind am Dienstag 
aus Sofia nach Ruſtſchuk abgereift, um den von der Reiſe 
heimkehrenden Fürſten Ferdinand zu empfangen. 

Türkei. Wegen der Dardanellen⸗Durchfahrt, welche 
durch den Berliner Vertrag geregelt iſt, entſtand am Mitt⸗ 
woch wieder ein ruſſiſch⸗türkiſcher „Zwiſchenfall“. 

Das ruſſiſche Schiff „Moskwa“ mit Soldaten an Bord 
wollte die Dardanellen paſſiren. Der türkiſche Kommandant 
der Zeitung ließ das Schiff anhalten, da die Türkei, ent⸗ 

egen der jüngſt geſchloſſenen Vereinbarung von der Anweſen⸗ 
belt von Truppen an Bord des Schiffes nicht verſtändigt 
worden war. Der ruſſiſche Botſchafter Nelidoff richtete darauf 
eine Note an die türkiſche Regierung, in welcher er Eut⸗ 
ſchädigung verlangte, da die Mannſchaften an Bord der 
„Moskwa“ keine Soldaten, ſondern „Reſerviſten“ 
wacen. In Folge dieſer Vorſtellungen geſtattete die hohe 
Pforte die Durchfahrt des Schiffes. 

In Afghaniſtan iſt der engliſche Einfluß anſcheinend 
wieder im Wachſen. Der Emir von Afghanifian hat den 
Bud nach Entſendung einer engliſchen Geſandtſchaft nach 
Kabul ausgeſprochen. Die englijde Regierung wird dieſem 
Wunſche mit Vergnügen entſprechen. 

Amerika. Als ein unparteiiſches Urtheil über die Lage 
in Chile darf man den Bericht betrachten, den der kürzlich 
aus Chile nach New⸗ York zurückgekehrte Admiral M' Cann 
in dem New⸗Yorker Blatte „World“ veröffentlicht. Er hält 
es für wahrſcheinlich, daß der Krieg ſich bis zum Eintreffen 
der in Frankreich gebauten neuen Schiffe hinziehe, daß dieſe 
Verſtärkung der Regierungsmacht dann aber die Entſcheidung 

zu Gunſten des Präſidenten Balmaceda herbeiführen wird. 
Die endliche Beendigung des Krieges würde eine Wohlthat 
für das Land ſein, aber es ſei ſchwer, ans der Ferne die 
ungeheure Erbitterung zu verſtehen, die ſich der beiden Par⸗ 
teien bemächtigt habe. Die Werzenernte fei vorzüglich aus⸗ 
gefallen und dadurch habe die Regierung in Santiago neue 
Mittel an die Hand bekommen, auch verfüge fie über größere 
Beſtände an baarem Gelde als die Kongreßpartei. Auf alle 
Fülle aber würde Chile lange Zeit gebrauchen, um ſich von 
den Wunden, die der Bürgerkrieg ihm geſchlagen, zu erholen. 

Vom chileniſchen Kriegsſchauplatz hat der chileniſche Poſt⸗ 
dampfer die Nachricht von zwei neuen Schlachten nach Pa⸗ 
nama gebracht. In einer derſelben ſollen die Kongreſſiſten 
Beſitz von Coronell genommen haben; in der anderen Schlacht 
ſollen dieſelben durch die Truppen Balmacedas aus Vallenar 
vertrieben jein. 

— ==] 


Aus der Provinz. 
Braudenz, den 13. Auguſt 1891. 


— Der Oberpräſident Herr v. Goßler wird morgen 
auf dem Regierungsdampfer „Gotthilf Hagen“ in Begleitung 
mehrerer Mitglieder der Strombauverwaltung und der Kom⸗ 
million zur Ausführung der Weichſelregulirungs arbeiten die 
Weichſel unterhalb Dirſchau bereiſen. 

— Seit der Grundſteinlegung für die Regulirung 
der Weichſelmündung iſt ein Jahr vergangen, welches 
y eingehenden Vorarbeiten benutzt worden ijt; in den letzten 

agen hat auch, wie ſchon erwähnt, die Ausführung der 
Erdarbeiten begonnen. Hinter dem Deiche bei Siedlers fähre 


{ft von dem Unternehmer Holzmann aus Fraukfurt a. M. 
der erſte Trockenbagger aufgeſtellt, welcher ſchon am Nord⸗ 
oftfeefanal feine Schuldigk gehen t. Nachdem wochen⸗ 
lang vorher mittels der dem Unternehmer gehörigen Dampfer 
die nöthigen Geräthſchaften von Kiel hierher gebracht waren, 
wurden letztere auf einem proviforiſchen Geleſe in der Nähe 
des Dorfes Einlage über den Deich bis nach Siedlersfähre 
geſchafft und dort aufgeſtellt. Augenblicklich iſt der Trocken⸗ 
dagger nur dazu beſtimmt, einen Pumpenſumpf herzuſtellen, 
um für die ſpätere Baugrube das Waſſer bewältigen zu 
können. Langſam ſchreitet der Bagger in ſeiner Thätigkeit 
vorwärts, während unter ihm hindurch beladene Züge die 
Erde nach den Weichen zu beiden Seiten ſchaffen. Eine 
größere Thätigkeit wird ſich an dieſer Bauſtelle erſt in 3 bis 
4 Wochen entfalten, wenn noch drei Trockenbagger aufgeftellt 
ſein werden. Ein anderes Bild bietet ſich in Einlage an 
der Stelle dar, wo ſpäter der Schleuſenverkehr zwiſchen 
dem neu zu grabenden Strombette und der todtgelegten 
Weichſel ſtattfinden ſoll. Das für den Schleuſenmeiſter be⸗ 
ſtimmte Wohngebäude iſt nahezu fertig. Auf dem Vorlaude 
de der den Buhnen werden Lagerplätze geſchaffen für die 

el der Schleuſe ſpäter zu verwendenden Materialien. Der 
hierzu nöthige Boden wird aus der Schleuſenbaugrube ge⸗ 
wonnen und auf Geleiſen über den Deich geſchafft. Gänzlich 
unberührt von den Arbeiten liegt noch der mittlere Theil 
und die Ausmündung bei Schiewenhorſt, wo die Arbeiten 
erſt zu Beginn des nächſten Frühjahres in Angriff genommen 
werden ſollen. Für die Mitglieder der Kommiſſton für die 
Weichſelregulirungsarbeiten und die leitenden Baubeamten 
iſt das chemals Knapp'ſche Grundſtück nothdürftig wiederher⸗ 
geſtellt, um denſelben als Bureauräume zu dienen. Seit 
einigen Tagen iſt auch eine Fernſprechleitung zwiſchen Danzig 
und Käſemark eingerichtet, wo die Erdarbeiten zur Deich⸗ 
verlegung von Gemlitz bis Schmerblock tüchtig vorwärts 
ſchreiten. 

— Die Zahl der Mitglieder der Frledensgeſellſchaft 
für Weſtpreußen hat ſich in Danzig um 8, in Graudenz 
um 1, und in Marienwerder um 3 vermindert, dagegen in ver⸗ 
ſchiedeuen Orten um 5 vermehrt und beträgt jetzt 167, von denen 
in Danzig 92, in Elbing 12, in Thorn 3, in Graudenz 17 und 
in verſchiedenen Orten der Provinz und Deutſchlands 43 ihren 
Mobnfig haben. Der Zahl der Mitglieder treten hinzu die vier 
Kommunen Berent, Dirſchau, Löbau und Tuchel.. Das Kapital⸗ 
vermögen beträgt 76315 Mk. An Beiträgen ſollen für das Jahr 
1891/92 eingehen 898,50 Mk., und es werden unter Berückſichtigung 
der Verwaltungskoſten, der Rückſtände und Ausfälle vorausſicht⸗ 
lich 4000 Mk. am 21. September zur Vertheilung bereit ſein. An 
Stipendien wurden im Jahre 1890/91 3540 Mk. gezahlt. Die 
Kaſſe der Friedensgeſellſchaft hatte an Einnahmen 4332 Mk., an 
Ausgaben 3760 Mk. 

— Eingetreteuer Umſtände wegen iſt das Jah resfeſt des 
Weſtpreußiſchen Euthaltſamteit⸗Vereius zur Bekämpfung 
der Trunkſucht vom 16. Auguſt auf den 30. Auguſt (in der Kirche 
zu Käſemark, verlegt worden. 

— Nach der neuen Telegraphenordnung iſt die Klammer 
als ein Wort bei der Gebührenberechnung zu zählen, es 
werden darnach von den meiſten Poſtauſtalten die zugelaſſenen 
Abkürzungen vor der Telegrammaufſchrift, wie Rp. Rückantwort 
bezahlt ꝛc., als zwei Worte gezählt. Eine derartige Wortzählung 
iſt nicht richtig, denn der $ 8 der Telegraphenordnung ſchrelbt 
ausdrücklich vor, daß dieſe Abkürzungen, für welche amtlich die 
Klammer vorgeſchrieben ijt, nur als ein Wort zu zählen find. — 
Neu iſt für den Aufgeber eines Telegramms die Beſtimmung, daß 
Einſchaltungen, Randzuſätze, Streichungen oder Ueberſchrelbungen 
vom Aufgeber beſcheinigt werden müſſen, während früher ſolches 
nur bei Streichungen erforderlich war. 

— Ein lebhaftes militäriſches Treiben entwickelte ſich 
heute Vormittag am Fährplatz: Die Pioniere begannen 
mit dem Bau einer Brücke über die Weichſel. Es handelt 
ſich diesmal nicht, wie bei der früheren Uebung, um eine 
Pontoubrücke, ſondern um eine Vereinigung verſchiedener 
Konſtruktionen. Dicht am Ufer liegt die Brücke auf ſtarken 
Prähmen, weiter in den Strom hinein wird ſie auf Oder⸗ 
kähnen, welche durch den flinken kleinen Dampfer „Drewenz“ 
zu den Ankerplätzen geſchleppt werden, errichtet. Unermüdlich 
ſchleppen die Pioniere die ſchweren Balken, Belagsbretler, 
Geländerſtangen und Leinen hinzu; auch vom jenſeitigen 
Ufer aus wird ein Theil der Brücke nach dem diesſeitigen 
Ufer zu entgegengebaut. Auch follen Tonnen als Unterlage 
für die Brücke benutzt werden. Dem intereſſanten Schauſpiel 
wohnten viele Zuſchauer bei; aufgeſtellte Bierzelte ſorgen für 
die Erfriſchung der Durſtigen. Wie man hört, ſoll morgen 
die geſammte Garniſon allarmirt werden und die für ſchwere 
Laſten tragfähige Brücke zum Uebergang über den Strom 
benutzen. 

— Die Pontonbrücke bei Fordon iſt geſtern fertiggeftellt 
und dem Militär⸗und Privatverkehr übergeben worden. 

— Dem Sparkaſſirer der vom Gewerbeverein wieder zu 
neuem Leben erweckten Zehnpfennigſparkaſſe, Herrn Gold: 
arbeiter Früngel, ijt vom Kuratorium der Kreis ſparkaſſe 
eine Receptur dieſer Kaſſe übertragen worden. Herr Früngel 
iſt berechtigt, Einlagen bis zur Höhe von 1500 Mk. anzunehmen. 
Außerdem iſt Herrn Früngel der Vertrieb der Sparmarken der 
Kreisſparlaſſe übertragen worden. Das Nähere enthält die in 
der heutigen Nummer des Geſelligen veröffentlichte Bekannt⸗ 
machung des Kuratoriums der Kreisſparkaſſe. 

— Im Sommertheater wurde geſtern zum erſten Male 
„Das Schloß am Meer“ gegeben, ein „Original⸗Schauſpiel“ 
von Oskar Walther. Bei der Wahl des Titels ſcheint dem Dichter 
die Uhlandſche Ballade vorgeſchwebt zu haben von dem hohen 
Schloß am Meere, über das golden und roſig die Wolken ziehen. 
In Oskar Walthers Schloß wohnt die gräfliche Familie Falken⸗ 
ſtein, zu deren Gliedern das naiv⸗ausgelaſſene Töchterlein Hedwig 
gehört, das einem aus armer bürgerlicher Familie ſtammenden 
Fabrikbeſitzer und Rheder, der ſich durch perſönliche Verdienſte den 
Adel von Feldern erworben hat, die Hand reicht. Eine holde 
ae á la Heine ſtört das Eheglück, der Spielgenoſſe und 
Vetter von Fräulein Hedwig, Roderich von Falkenſtein, wird bei 
einer Abſchiedsſeene mit Hedwig betroffen, zieht in die weite Welt 
hinaus, von Feldern verſtößt ſeine unſchuldige und unvorſichtige 
Frau; ihr Kind und eine Arbeiterſcene, welche Herrn von Feldern 
Gelegenheit giebt, ſchwungvolle und ganz verſtändige Worte zur 
modernen „ſozialen Frage“ zu ſprechen, bewirken ſchließlich eine 
Berſöhnung, und alles endet ſo lieblich, daß auch das Publikum 
ſchließlich anſcheinend ganz zufrieden geſtimmt war. Da Herr 
Hoffmann das Stück — das ſich z. B. durch eine zum Theil wahr: 
haft edle Sprache recht vortheilhaft vor den neueren Fabrikaten 
aus zeichnet — nochmals zu geben gedenkt, wollen wir den zu⸗ 
künftigen Beſuchern die Ueberraſchung nicht verderben und auf 
das Stück nicht weiter eingehen. Geſpielt wurde im Allgemeinen 
befriedigend. Herr Fuhrmann als v. Feldern war ganz an ſeinem 
Platze, Frl. Hamm als Hedwig bemühte ſich lebhaft und meiſt mit 
Erfolg, recht jugendlich⸗naiv zu erſcheinen, der Roderich des Herrn 
Neuhoff war flott und natürlich, bei der nächſten Aufführung legt 
der Darſteller aber hoffentlich auch einiges Gewicht auf den Vor⸗ 
trag von Verſen, der romantiſche Hauch ging gänzlich in dem 
burfchikoſen Geſchwindſchritt verloren. 

— Der Generalmajer v. Roſenberg, Kommandeur der 4. 
Kavallerie⸗Brigade, hat um feinen Abſchied gebeten. Derſelbe wird 
an den Kavallerie⸗Uebungen bei Fordon nicht mehr theilnehmen, 
londern hat bereits die Geſchäfte als Kommandeur der Brigade 


Kommandeur des Dragoner ⸗ Regiments Nr. 3 in Brombe 


niedergelegt und ſich auch ſchon von den Offizieren und Man 
orlau 


ten v Die Leitung der Brigade hat v 
a des re 8 19, pe 


Graf von Klinkowſtröm, übernommen. 


— Dem Oberſt⸗Lieutenant a. D. v. Krauſe zu Putbus, ßen 


der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe verliehen worden. "4 ik 
— Der 5 Mepel in Marienwerder it 

die Regierung zu Erfurt verſetzt. an 
— Der Rechtskandidat Blumenthal aus Danzig it zun 


Referendar ernannt und dem Amtsgerichte in Neuenburg zur B. 
ſchäftigung überwieſen. te 


— Der katholiſche Pfarrer Mania in Grodzyezno, Aren 


Löbau, legt wegen hohen Alters am 1. Oktober d. J. fein Amt 
nieder, 


— Der Lehrer Günther am Progymnaſium zu Löbau ii 


endgiltig angejtellt worden. 


— Das Gut Zellgoſch im Kreiſe Pr. Stargard ij für 


127000 Mk. in den Befig der Frau Jacks⸗Czarnau übergegangen. 


Kulm, 12. Auguſt. In der letzten Sitzung des Kulmer freien 


Kreistehrervereins vereinigten fic) die Vorſtände ſämmtlicher 
Zweigvereine, um über die Reorga niſation des Kreislehret 


vereins zu berathen. Zum Vorſitzenden dieſer Verſammlung wire 
Herr Hückel⸗Kulm. Neudorf und zum Schriftführer Draheſm, 
Neuguth gewählt. Es ſoll der bis dahin beſtehende Kreislehrer⸗ 
verein, der im Laufe der Zeit den Charakter eines Zweigvereilg 
angenommen hat, aufgelöſt und an Stelle deſſen ein neuer po, 
gründet werden, der ſich aus den fünf Zweigvereinen des Kreſſe 
zuſammenſetzt. Es wurde darum ſogleich eine Kommiſſton, be. 
ſtehend aus den Borfigenden der einzelnen Zweigvereine, geral 
die mit Ausarbeitung eines neuen Statuts beauftragt wurde. 1 


Z Kulmſee, 12. Auguſt. Geſtern Abend hätte hier leicht ei, 
großes Unglück entſtehen können. Ein junges Ehepaar unternahm 
nachdem es feine beiden kleinen Kinder zu Bett gebracht und die 
Wohnung verſchloſſen hatte, noch einen Spaziergang, ohne vorbei 
nachgeſehen zu haben, ob auch das Feuer in der Kochmaſchige 
vollſtändig ausgebrannt fei. Letzteres war nicht der Fall. Dem 
älteſten dreijährigen Jungen mochte es zum Schlafen noch zu 
früh geweſen fein, er verließ das Bett und machte ſich bei hy 
Kohleureſten zu ſchaffen. Hierbel fielen noch glühende Kohlen 
heraus, entzündeten in der Nähe liegende Beſen und Kleidung, 
ſtücke, und das Feuer hatte ſchon einige Möbel ergriffen, ay 
Vorübergehende, durch den Rauch und Lärm von innen auf, 
merkſam gemacht, die Wohnung ſchnell erbrachen und das Feuer 
löſchten. Der Knabe hat einige zum Glück unerhebliche Brand, 
wunden davongetragen. — In den letzten regenfreien Tagen hal 
die Ernte gut gefördert werden können, fo daß die kleineren Be 
ſitzer die Winterung, auch ſchon Gerſte geborgen haben. Dl 
größeren Güter find dagegen noch ſehr zurück. Auswuchz dr 
Körner hat fic vereinzelt bei Roggen, bei Weizen gar nicht pe 
zeigt. Das Stroh dagegen hat mehr gelitten. Der Ertrag ls 
friedigt bei Roggen, bei Weizen ijt derſelbe gut; auch die Sommerung 
iſt gut. Kartoffeln faulen auf ſtrengem Boden, doch nicht übt 
mäßig. Die Rüben, auf welche fo große a nl geſetzt more, 
entſprechen denſelben nicht; zwar wachſen fle ſehr, doch haben fir 
ſehr wenig Zuckergehalt, weshalb andauerndes trockenes Wetter 
höchſt wünſchenswerth ijt. 

Lautenburg, 12. Auguſt. (W. B.) Die hleſige poIntiäe 
Vorſchußbank wird nun ebenfalls infolge erlittener Verluste 
das Schickſal fo vieler anderer Vorſchußvereine theilen; die Gx 
neralverſammlung hat zunächſt die Liquidation beſchloſſen. 

P Dt. Eylau, 12. Auguſt. Heute beging das Infanterk⸗ 
Regiment Graf Dönhoff das 50 jährige Dienftjubiläun 
feines Chefs, des Generals der Infanterie v. Kleiſt. Bei den 
Appell hielt der Kommandeur des Regiments eine Anſprache. We 
man hört, hat der Chef ſeinem Regiment 4000 Mk. zur Ves 
fügung geſtellt, 


2 Aus bem Kreiſe Stuhm, 12. Auguſt. Am Sonntag tow 
der Altſitzer Schnitkowsti aus Troop nach Altmark zum blo 
gegangen; auf dem Heimwege wurde er von einem Wagen fo um 
glücklich über den Kopf und einen Arm übergefahren, daß er an 
einer ſchweren Gehiruerſchütterung und einem Armbruch lebens⸗ 
gefährlich krank darnieder liegt. — Die Leiche des am 6. d. Mis, 
im Konradswalder See zu Konradswalde ertrunfenen Maunes 
iſt geſtern von Fiſchern aufgefiiht worden. Der Ertrunlene it 
ein Sohn der Familie S. in Marienburg. Schon ſeit längerer 
Zeit zeigten ſich bei dem 28 jährigen Manne Spuren von Geſſtes, 
geſtörtheit, doch wurde die Hoffnung auf Wledergeneſung feltend 
der Aerzte ſowohl wie feitens der Angehörtgen nicht aufgegeben, 
weshalb man dem ſonſt ungefährlichen Kranken in ſeinem Su 
und Laffer freien Lauf ließ. Es fiel deshalb auch nicht auf, als 
er am Freitag Abend nicht nach Haufe kam, da man ihn, wie did 
ſchon öfter der Fall war, bei Verwandten vermuthete. Als jedod 
Sonntag und Montag herankamen und noch immer kein Lebens 
zeichen von dem Verſchwundenen eingetroffen war, glaubten di 
Angehörijen, daß ihm ein Unglück zugeſtoßen fet, Leider folla 
der Verdacht zur traurigen Wahrheit werden. 


Marienwerder, 12. Auguſt. (N. W. M.) Die Schwein 
fleiſch⸗Preiſe haben in unſerer Stadt wiederum eine Steps 
rung erfahren. Während vor acht Tagen das billiufte Schwell⸗ 
fleiſch zum Preiſe von 50 Pfg. das Pfund käuflich war, wit 
dasſelbe heute nicht unter 60 Pfg. abgelaſſen. — Der erſte Trau 
port Treibgänſe ging heute durch unſere Stadt. Für die junge 
Gänſe wurden 3 Mk. pro Stück gefordert, ein Preis, der im 
wirklichen Werth der Thiere überſteigt. i 

Dt. Krone, 11. Auguſt. Die Frau des Maurers R. hall 
mit ihrer Tochter Pil ze aus dem Stadtwalde geholt, welche ¿ul 
Mittageſſen für die Familie zubereitet wurden. Gleich nach den 
Genuſſe derſelben ſtellten ſich bei allen Familienmitgliedern heil 
Schmerzen ein, in deren Folge die Tochter des R. ſtarb, M 
übrigen Betheiligten noch bettlägerig krank find. 

Flatow, 12. Auguſt. Die Schützengilden der Siitt 
Schlochau, Jaſtrow, Lobſens, Krojanke und Flatow 
find hier zu einem beſonderen Bunde gujammengetreten, i 
Sitz des Bundes wurde Flatow gewählt. 

nm Aus dem Kreiſe Flatow, 12. Auguſt. Der in Kujar 
geſtiftete Kriegerverein zählt bereits 54 Mitglieder, auch haben 
noch mehrere benachbarte Referveoffiziere ihren Beitritt erklärt 
Außer dem üblichen Abzeichen, Kreuz an einer ſchwarz⸗ weiße 
Schleife, find für fämmtliche Mitglieder einheitliche Uniformmüzen 
beſchafft worden. 

6 Schloppe, 12. Auguſt. Beim Einfahren des Getreidesflel 
die Häuslerfrau Siepert aus Jagolitz fo unglücklich vom Bag 
daß fie infolge der erlittenen Verletzungen ſtarb. — Geſtern fand 
in dem Dorfe Buchholz die Einweihung der neu erbauten 
evangeliſchen Kirche ſtatt. 

Z Krojanke, 12. Auguſt. Die letzte Lehrerſtelle Hierfell 
iſt mit dem Lehrer Saſſenberg aus Baldenburg beſetzt worden, 
— Beim Roggen wird in dieſem Jahre viel Mutterkorn ge 
funden, deſſen Maſſenbildung vornehmlich auf die große Rill 
dieſes Jahres zurückzuführen tft. Das Mutterkorn iſt, in größeren 
Mengen genoſſen, ein ſcharfes Gift, welches freilich wiederum IN 
der Hand des Arztes ein wirkſames Heilmittel iſt. Der foW 
geſetzte Genuß von mit Mutterkorn ſtark durchſetztem Brote führt 
zu mannigfachen Erkrankungen, auch bedingt das Mutterkorn el 
erhebliche Verminderung des Ernteertrages. ' 

Dirſchau, 12. Auguſt. In der letzten Stadtverordneten 
ſitzung wurde das Ortsſtatut, welches die Penſtons verhält 
der Lehrer an der höheren Töchterſchule gemäß dem Geſetz übel 
die Penſionen der unmittelbaren Staatsbeamten und der Lehe 
an Volksſchulen regelt, mit großer Mehrheit angenommen. 


Danzig, 12. Auguſt. (Dang. Ztg.) Das Ge ſa mul 
Geſchwader führte geſtern den Tag über ein größen 
Manöver auf hoher See aus. Heute fand das große “4 
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ugóianduer bel Gdingen ftatt, welches in vo de 
ei menhange mit der Felddienftübung der hieſigen on 
bei Gr. Katz zu ſtehen ſchien. — Von den weet ae 
des „Ziethen iſt auch bis ietzt noch keine weitere Spur als 
die Leiche des bereits beerdigten Matroſen Kairies gefunden 
worden. Ebeuſo wird das gelentexte Boot nod immer 

mißt. 
0 Die Mauöverflotte hat heute wieder plötzlich Segel⸗ 
ordre erhalten. Sämmtliche Geſchwader werden Sonntag 
Morgen nach Kiel zu einer Flottenſchau vor dem Kaſſer 
chen. Nach derſelben wird vie Manöverflotte wahrſcheinlich 
zur Sortie ihrer Uebungen hierher zurückkehren. 

Das ruſſiſche Roggenausfuhr⸗Verbot hat den hieſi⸗ 
gen Handelsplatz nicht unerheblich Kaige Auch hier ſind 
Verpflichtungen vorhanden, deren Abwickelung recht ſchwierig 
und für einzelne Handlungshäuſer vielleicht mit Berluſten 
verknüpft fein wird. Der Preis für Trauſitroggen iſt in 
Jolge des Ausfuhr⸗Verbots heute bereits um 10 Mark in 
die Höhe gegangen. Man erörtert nun die Frage der Ein⸗ 
führung amerikaniſchen Roggens, wird aber dabei eben⸗ 
falls mannigfachen Schwierigkeiten begegnen. 

Der 18 Sabre alte Schneiderlehrling Herrmaun B. von 
hier, der im Verdacht ſteht, ſeinem Lehrmeiſter Geld entwendet 
zu haben, verſuchte ſich geſtern Adend durch Einnehmen von 
Schwefeläther ſelbſt den Tod zu geben. Sein Vorhaben 
wurde jedoch noch zeitig genug entdeckt, jo daß er durch einen 
Polizeibeamten nach dem Krankenhauſe geſchafft werden konnte, 
wo ihm der Magen ausgepumpt wurde. B. befindet ſich bereits 
außer Gefahr. 

Von Beginn dieſer Woche an ſind die Arbeiten in der hleſigen 
Gewehr fabrik wieder in verſtärktem Maße aufgenommen, fo 
ya; wieder Arbeiter neu eingeſtellt worden ſind. Es ſollen alle 
Arbeiter, die länger als 10 Jahre beſchäftigt geweſen find, wieder 
angenommen werden. Die Arbeitszeit iſt vorläufig auf 6 Stunden, 
on 6 Uhr Morgens bis 12 Uhr Mittags, feſtgeſetzt. 

Elbing, 12. Auguft. Heute Nachmittag lief auf der Schichau⸗ 
ſchen Werft für die öſter reichiſch⸗ ung arnſche Marine erbaute 
Ciſteruenſchiff „Naja de“ glücklich vom Stapel. — Ein bedeutendes 
Feuer äſcherte heute Nacht auf der Beſitzung des Beſitzers Meer⸗ 
daun in Zeyer ſämmtliche Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäude ſowie 
auch die nebenanſtehenden Gebäude des Eigenthümers Engel ein. 
Außer den Betten iſt nichts gerettet worden. 


q Soldan, 12. Auguſt. Das diesjährige große Kavallerie 
MRauöver berührt auch unſere Stadt und die nächſtgelegenen 
Ortſchaften, da fait täglich Einquartierungen und größere und 
Yeinere Dürchmärſche jtattfinden. Die auf den nächſten Gütern 
untergebrachten Offiziere benutzen ab und zu ihre freie Beit, um 
unſerum Städtchen einen Beſuch abzuſtatten. Von den in unferer 
Vachbarſtadt Neidenburg liegenden Muſikkorps konzertirt heute die 
Kayclle des Oſtpreußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 10 und morgen 
de Kapelle vom Littaniſchen Dragoner⸗Regiment, Prinz Albrecht 
von Preußen. Am nächſten Sonntag iſt wieder Konzert, alſo 
Muſik vollauf; wenn nur das unbeftándige Wetter nicht ſtörend 
Anwirken wird. 

Soldau, 12. Auguſt. Der Brigade⸗Kommandeur General⸗ 
major Unger wohnte geſtern einem Gefechtsſchleßen der hieſigen 
Barnifon bei. — Aus Anlaß des 50 jährigen Dienſtjubiläums des 
Chefs des Regiments Nr. 44, General der Infanterie von Kleiſt, 
‘it das hieſige Bataillon heute dienftfrei, und die Mannſchaften 
whalten beſondere Menagezuwendungen. — Die Regierung beab⸗ 
ſichtigt die Bezirke der Standesämter nach den einzelnen 
Rirchipielen abzugrenzen, mithin kommt für das hieſige Standes⸗ 
ant noch die ländliche Gemeinde hinzu. Dieſe Vergrößerung 
des ſtädtiſchen Bezirks wurde von den Stadtverordneten unter 
der Bedingung genehmigt, daß der ländliche Theil des Kirchſplels 
uch die mehr entſtehenden Standesamtskoſten übernimmt. 


8 Heiligenbeil, 12. Auguſt. In der Nacht vom Montag zum 
Dienftag ijt in der Waltersdorfer Kirche ein Einbruch verübt 
soxben, doch ſoll nur ein geringer Betrag aus dem Opferſtock den 
Beben in die Hände gefallen fein. -- Bel dem Sängerfeſt in 

Inten wurde jedem der theilnehmenden Vereine ein Fahnen⸗ 

and verliehen. — Das Kreis armenhaus wird hier am 1. 
Oktober eröffnet; auch Ortsarme fiuden gegen eine mäßige Ent⸗ 
Khädigung Aufnahme. 

i Schippenbeil, 12. Auguſt. Die Rothlauf⸗Krankhelt 
jat in dieſem Jahre einen großen Umfang angenommen. Dem 
Meiereibeſitzer Herrn R. wurden durch dieſe Seuche in kaum 
nerzehn Tagen einige dreißig Schweine dahingerafft. Die zuletzt 
rkrankten drei Thiere hat Herr R. durchgebracht. Das Haupt⸗ 
pas ſcheint dabei die eiskalte, etwa zwanzig Minuten dauernde 

ouche geweſen zu fein. In der Umgegend, ſowie in Drengfurth 
und Raſtenburg hat die Seuche ebenfalls ſtark gewüthet. Die 
Folge davon iſt ein ziemlich großer Mangel an Fett⸗ beziehungs⸗ 
weiſe Schlachtſchweinen und eine erhebliche Preiserhöhung. Während 
noch vor Kurzem der Centner mit 26—30 Mk. bezahlt wurde, 
loſtet derſelbe heute bereits 38—40 Ml., Laufſchweine werden dae 
gegen noch ſehr mäßig begehrt. Die Preiſe für dieſe Waaren find 
noch immer gering. 

Königsberg, 12. Auguſt. Die Direktion der landſchaft⸗ 
lichen Feuerſozietät hat in Anbetracht der oft ungleichen Cine 
Halen ganz gleichartiger Gebäude in den verſchiedenen Bezirken 
eſchloſſen, zur Berichtigung nicht zutreffender Abſchätzungen und 

zur Entgegennahme von Wünſchen der Verſtcherten ſämmtliche 
Kataſter der verfimerten Gebäude durch die Landſchaftsdirektoren 
unter Zuziehung der Bezirkskommiſſare einer Reviſton zu unter⸗ 
werfen und die Gebäude nach gleichmäßigen Taxen und Grund⸗ 
ſätzen von neuem abſchätzen zu laſſen. 
Die deutſchen Mitglieder der anthropologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft begaben ſich geſtern nach Palmnicken zur Beſichtigung der 
Werke der Firma Stantien und Becker. Die Bergſteinbergwerke 
und die Waͤſchen, die Lackfabrik und die anderweitigen großartigen 
Fabrikanlagen der Firma erregten das höchſte Intereſſe und die 
rückhaltloſe Bewunderung der Beſucher. Herr Geheimrath Virchow 
nahm auch Schädelmeſſungen an Littauer und Samländer Ar⸗ 
beitern vor. Auf dem in der Immanuelloge veranſtalteten Feſt⸗ 
abend dankte Herr Geheimrath Profeſſor Dr. Waldeyer für den 
herzlichen Empfang, welchen die Gäfte in den Mauern der alte 
ehrwürdigen Bregelfiadt gefunden haben. Er ſagte dann, die 
Muſeen Königsbergs, welche fie in Augenſchein genommen, ges 
hörten nach dem übereinſtimmenden Urtheil aller Anthropologen 
mit zu den beſten und ſehenswürdigſten ihrer Art. Heute be⸗ 
lichtigten die Theilnehmer des 22. Anthropologenkougreſſes die Stoa 
Kantiana, den Dom und die Univerſitätsaula und fuhren dann 
nach Schwarzort. 

ei Pillau, 12. Auguſt. Die Artillerie⸗Seeſchießübung 
{ft nunmehr beendet. Zu dem letzten Schießen waren anweſend 
der General⸗Inſpekteur der Fuß⸗Artillerie Generallieutenant Gall 
bach, Generalmalor Kublmann ſowie andere hohe Militärs. Die 


Fa auf denen die Scheiben ruhten, ſowie die den 


eſchoſſen nicht zum Opfer gefallenen Scheiben werden aus⸗ 
einandergenommen, um nach Neufahrwaſſer mitgenommen zu 
werden. Morgen kehrt das Bataillon mit der Eiſenbahn in ſeinen 
Garniſonort Neufahrwaſſer zurück. — Ein mißlicher Fall iſt dem 
biefigen Xn fanteries Bataillon beieiner Uebung auf der Nehrung 
paſſirt. Es wurde nämlich die nach Danzig führende Telegraphen⸗ 
Leitung durchſchoſſen. Glücklicherweiſe konnte der Schaden bald 
ausgebeſſert werden. — Nunmehr ijt auch der zweite bei Schichau 
in Elbing erbaute Dampfer „München“ hier eingekommen. Der⸗ 
ſelbe hat die Geſchwindigkeits⸗ und Kohlen verbrauchs⸗Probefahrt 
. mit dem Dampfer „Berlin“ beſtanden und wird nach 

el gehen, um eine Schleppprobe zu beſtehen. Alsdann werden 
beide Dampfer in den Dienſt bei den Nordoſtſee⸗Kanalarbeiten 
eingeſtellt werden. — Geſtern erhielten in dem benachbarten Neue 


er Zuger die Taufe, von denen der ätteſte 17, der 
nr Ut. Die Getauften find in Batavia geboren 
her dort gelebt. 

Krone a. d. Brahe, 12. Auguſt. Die Entſtehungsur⸗ 
fade des am 22. Juli d. J. bei dem Beſitzer Wardezinski in 
Wudzinneck entſtandenen Brandes tft wahrſcheinlich böswillige 
Brandftiftung. Als der That dringend verdächtig tft ein Ars 
beiter, der früher bei W. in Dienſten ſtand, in Haft genommen 
worden. — In dem benachbarten Rohrbeck findet am 16. d. M. 
ein Guſtav Adolf⸗Feſt ſtatt, auf welchem die Herren Super⸗ 
intendent lie. Sarau und Paſtor Brüning aus Bromberg die 

reden halten werden. 

Bromberg, 12. Auguſt. Die Dragoner⸗ Regimenter 
Nr. 2 und 4, ſowie das Ulanen⸗Regiment Nr. 10 ſind heute 
Vormittag hier eingerückt, um hier und in der Umgegend unter⸗ 
gebracht zu werden. 

1 Wreſchen, 12. Auguſt. Geſtern verſchied zu Babin nach 
längerem ſchweren Leiden der Landjhaftsraty Herr Ritterguts⸗ 
bejiger Tſchuſchle. Seit 30 Jahren Mitglied des hieſigen Kreis⸗ 
tages, hat der Dahingeſchiedene ſich durch raſtloſe aufopfernde 
Thätigkeit, durch fein grades Weſen Bertrauen und Achtung in 
höchſtem Maße erworben. Viele Einrichtungen im Kreiſe, Bahnen 
und Chauſſeen, verdanken ſeiner Energie und Thatkraft ihr Ent⸗ 
ſtehen. Zur Hebung des Wohlſtandes im Kreiſe hat ex, wie kaum 
Jemand vor ihm, beigetragen, indem er die Kräfte zu finden und 
zu vereinen wußte, zur Hebung der Landwirthſchaft, lusbeſondere 
auch der Zuckerinduſtrie. In Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde 
der Dahingeſchiedene im vorigen Jahre zum Landſchaftsrath er⸗ 
nannt. Dieſer ſeiner neuen umfangreichen Thätigkeit ungeachtet 
erfüllte er aufs Gewiſſenhafteſte feine Pflichten als Mitglied des 
neu ins Leben gerufenen Kreisausſchuſſes. Schon als ſchwere 
Krankheit ihn getroffen, verſuchte er noch getreulich an gemein⸗ 
ſamer Arbeit mitzuſchaffen. Der hieſige Kreis hat durch dieſen 
Todesfall einen ſchmerzlichen Berluft erlitten. 

x Tremeſſen, 11. Auguſt Geſtern erſchoß der Mühlen⸗ 
beſitzer Kobelke in Biskub⸗Mühle feine Ehefrau. Dieſe unſelige 
That hat der Gattenmörder mit voller Ueberlegung begangen; 
denn ſchon öfter ſoll er geſagt haben, er werde ſeine Frau, mit 
der er oft Streit hatte, einſt erſchießen. Nach einer Stunde gab 
die Bedauernswerthe ihren Geiſt auf. Geſtern Abend wurde der 
Mörder in das hieſige Gefängniß abgeliefert. Recht munter und 
vergnügt trant er noch in einer hieſigen Gaſtwirthſchaft verſchiedene 
Schnäpſe. Es fet noch bemerkt, daß Sobelte eine ſehr bewegte 
Bergangenheit hinter ſich hat. 

Poſen, 12. Auguſt. Die Kalſerin Frledrich hat am 
Sonntag Abend von hier aus das nachfolgende Telegramm an 
den Kaiſer nach Kiel gerichtet: „Im Kreiſe meines Regiments 
trinke ich Dein Wohl und danke für das an das Regiment erlaſſene 
Telegramm. Deine Mutter.“ 

Poſen, 12. Auguſt. Der Verein ehemaliger Leth hus 
ſaren in Berlin hat dem hieſigen Huſaren⸗Regiment ein großes 
Bild, dargeſtellt Friedrich den Großen und ſeine Paladine, geſchenkt. 
Das Bild hat ſeinen Ehrenplatz im Maunſchaftsſaale gefunden. 
Im Vordergrunde des Bildes befindet 'ich Friedrich der Große 
auf galoppirendem Pferde, links General v. Seidlitz, rechts Gee 
neral v. Bieten, im Hintergrunde Kavallerie. Der Berein che⸗ 
maliger Seibbufaren in Breslau widmete dem Regiment 
eine prachtvolle Stutzuhr. 

C Poſen, 12. Auguſt. Die Fleiſchpreiſe waren hier im 
Krug ahr um 5 618 auf 15 Pfennige für das Pfund gefallen. 
Nunmehr ſind dieſelben wieder im Steigen begriffen. Es koſtet 
je ein Pfund Schweineſleiſch 75—80 Pf.; Schöpſenfleiſch und 
Rindfleiſch 65— 70 Pf., Kalbfleiſch 60 — 70 Pf. friiher Speck 80 Pf., 

eräuchert 90 Pf. Wenn ſich zu den enormen Brotpreiſen eben⸗ 
olche Fleiſchpreiſe geſelleu, wird es um die Volksernährung traurig 
beftellt fein. Schon jetzt kann ſich der kleine Beamte, Handwerker 
und Arbeiter Fleiſch faſt nur als Leckerbiſſen geſtatten. — Die 
Roggenernte iſt hier überall beendigt. Auch viel Gerſte und 
Weizen find bereits eingebracht. Der Hafer tft faſt überall reif 
und in Menge geſchnitten. Seit Montag herrſcht hier günſtiges 
Erntewetter. 

Tütz, 11. Auguſt. Der Brauereibeſitzer Thomas aus Schön⸗ 
lanke hat hier von der Stadt einen Bauplatz angekauft und er⸗ 
richtet eine Brauerei. Es wird ſofort mit dem Bau begonnen 


werden. 
— 


Verſchiedenes. 


— Aus Greifswald wird uns vom Mittwach berichtet: 
Der bel Coſerow geſtrandete Stettiner Dampfer „Cuxhaven“ 
iſt Wrack geworden, ſeine Bergung iſt aufgegeben. 

— [Die Zunahme der Blitzgefahr.] Eine Zuſammen⸗ 
ſtellung aus den Akten von 60 Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften 
Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz für den Zeitraum 
von 1855 bis 1877 ergiebt, daß ſich die Blitzgefahr in dieſen 
Ländern durchſchnittlich um das Zweieinhalbfache erhöht hat. Für 
Deutſchland allein ſtellt ſich ſogar eine Verdreifachung der Blitz⸗ 
gefahr in den letzten 30 Jahren heraus. Der durchſchnittliche 
jährliche Geſammtverluſt an Volksvermögen durch Blitzſchaden ijt 
für Deutſchland auf 6 bis 8 Millionen Mark zu ſchätzen. Wenn 
in den Städten überall Telephondrähte ſein werden, wird 
ſich die Blitzgefahr, nach den bisherigen Erfahrungen, außer⸗ 
ordentlich vermindern. 

— [Große Waldbrände verheeren die Forſt im Depar⸗ 
tement du Var in Südfrankreich. Eine Fläche von 1200 Hektaren 
ſteyt in Flammen. 

— Eine Schauergeſchichte berichtet der „Oſtd. Grzb.“ 
aus Rußland. In einem Hotel zu Kibarty wohnten einige nicht 
ut beleumundete Mädchen. In der Nacht zu Montag entſpaun 

ch zwiſchen zweien dieſer Perſonen eine Eiferſuchtsſcene, worauf 
ſich eines der Mädchen nach der Straße begab. Sie wurde aber 
von ihrer rachedürſtigen Genoſſin verfolgt und mit Petroleum 
begofjen. Schnell hatte die Thäterin auch ein Streichhölzchen zur 
== und zündete die mit Petroleum getränkten Kleider an. 

rennend lief nun das unglückliche Opfer auf der Straße umher, 
ohne Hilfe zu erlangen, bis endlich ein in der Nähe wohnender 
Fleiſchermeiſter herbeikam und das brennende Mädchen mit Waſſer 
degoß. Aber ſchon hatte die Unglückliche ſo bedeutende Brand⸗ 
wunden erlitten, daß ſie dieſen bald erlag. Die ruchloſe Thäterin 
wurde noch in der Nacht verhaftet. 

— Den reißenden Fluthen des Ming efluſſes tft leider 
ein Menſchenleben zum Opfer gefallen. Am Sonntag ging 
das Dienſtmädchen des Beſitzers W. aus Grumbeln bei Memel 
gu feinen Eltern nach L. zum Beſuch und nahm das fünfjährige 

öchterchen feiner Brodherrſchaft mit. Als beide nach einigen 
Stunden heimkehrten, ſuchte das Dienſtmädchen dadurch das an⸗ 
dere Ufer des Mingefluſſes zu erreichen, daß es den Kahn an 
der Fährleine hinüberziehen wollte. In ſeiner Unerfahrenheit ließ 
ſie aber den Kahn auf der Stromſeite der Leine gehen; die ſtarke 
Strömung drückte das Fahrzeug gegen die Leine, welche in die 
Bar ſchnellte und das Kind über Bord warf, während die Magd 
ich durch ſchnelles Bücken rettete. Die Kleine tauchte in der 
Nähe der Unglücksſtelle auf und blieb, getragen von den Kleidern, 
einige Zeit an der Oberfläche. Leicht hätte fie gerettet werden 
können, doch das erſchreckte Mädchen hielt — die Leine 
und ſchrie um Hilfe, ohne auf den Rath der am r ſtehenden 
Leute zu hören, die leider keine Hilfe bringen konnten, da kein 
Kahn vorhanden war. So kam es, daß das Kind, vom Strudel 
ergriffen, ſeinen Tod in den Fluthen fand. 


— [Ein verbrecheriſches Ehepaar], das, wie es ſcheint 
die Ermordung von Dienſtmädchen gewerbsmäßig be⸗ 
trieb und von der Beraubung ſeiner Opfer lebte, tft am Montag 
in Wien verhaftet worden. Auf einem Stellenvermittelungs⸗ 
bureau erſchien dieſer Tage ein Menſch, der unter verlockenden An⸗ 


Neulengbach 
trauiſch geworden zu folgen ſich weigerte, durch Gewalt in einem 
Gaſthauſe die Erſparniſſe abzupreſſen verſucht hatte. Die Polizei 
machte ſich dahinter und war bald dem Verbrecher auf der Spux, 
Der Wirth in Neuleugbach, bei dem ſie mit ihrem Begleiter, der 
ſich als Gärtner ausgegeben, eingekehrt war, hatte ihr, als ſie 
Bedenken trug, mit einem Fremden in einer fremden Gegend 
weiter zu gehen, zugeredet. 
den kenn' ich ja!“ Hier ſetzte die Polizei ein und ermittelte, 

der Begleiter des Dienſtmädchens ein Tagelöhner Namens Schneider 
aus Rudolphsheim war. Man hielt eine Hausſuchung bei ihm 
und fand bei ihm Koffer und Wäſche der ermordeten Hottewaguer 
und noch dret Dienſtbotenkoffer mit Einſchreibbüchern, Briefen 
u ſ. w. Erbleichend geſtand das Ehepaar ſeine Schuld ein. 
Verbrecher hatte ein Notizbuch bei ſich, worin die Mordanſchläge 
forafáltig gebucht wurden. i 
in Papier eingewickelter Nagel von der Zehe einer Frau gefunden, 
den er als „Talisman“ bei ſich trug. 


von einem Ausflug von Heringsdorf heimkehrte. 
nee hatte ein junger Mann fid) mit ihr unterhalten und 


Kellner, der in dem Heringsdorfer Hotel fic unter 
als Referendar einquartirt hatte. 


zu Zuaim in 


erbietungen und Anzahl ) zu einer Stelle zu 
; et hatte te Geſinde⸗ 

Be A 
Zet zu 


warnte die Mädchen. Mittlerer Weile kam an die Poli 
Wien die Meldung, daß ein Dienſtmädchen Namens Marie Hotter 
wagner ſpurlos verſchwunden war. Die letzte Spur 
führte in ein Miethsbureau zurück. Von hier war fie mit einer 
Frau ur und nicht mehr geſehen worden. Bald bay 
auf wurde 

Zur ſelben Zeit wurde der Polizei Mittheilung gemacht, daß eim 


e in einem Wald bei Neuleugbach ermordet gefunden. 


chwindler ein Dienſtmädchen aus Wien in den Nachbarort 
hatte und ihr unterwegs, als fie mike 


„Mit dem können Sie ſchon ir 


Der 


Außerdem wurde bei dem Mörder ein 


— (Ein frecher Ueber fall] wurde dleſer Tage auf eine 
junge Dame verübt, die im Seebad Ahlbeck zur Kur weilt und 
Im Hotel zu 


e ausgehorcht. Als ſie nun auf dem Heimweg den Wald ent⸗ 


lang ſchritt, ſprang plötzlich derſelbe Menſch aus dem Dickicht, 
warf ſie zu Boden, entriß ihr das Handkörbchen und ſchüttete es 
aus, um nach Geld zu ſuchen. 
ſich hören ließen, eilte der Räuber davon. 


Als auf das Hilſegeſchrei Schritte 
Die Polizei ſtellte 
Es war ein ſich Cueca Sanos 


ſofort Nachforſchungen an. 
alſchem Namen 


— [Ein grauenvoller Mordprozeßl wurde dieſer Tage 
ejterreich vor dem Schwurgericht verhandelt. Ein 
Landwirth Namens Fukatſch war angeklagt, ſeine eigene Schweſter 
ermordet zu haben. Bis zum Schluß der Verhandlung leugnete 
der Mörder. Zum Tode verurtheilt, legte er endlich das Ge⸗ 
ſtändniß ab, daß er den Mord an feiner Schweſter nicht ſelbſt 
ausgeführt, ſondern für die That einen Knecht Namens Douvae, 
der vor den Schranken des Gerichts als Zeuge ſtand, für 
8000 Gulden gedungen hatte. Er ſelbſt hatte die Hand feiner 


eigenen, fidf wehrenden Schweſter umklammert gehalten, bis der 
Mörder ſeine grauſige That verübt hatte. 
Mord? Das Scheuſal hatte ſich das ſeiner Schweſter nach dem 
Tod der Mutter zufallende Erbthell fihern wollen! 


Und weshalb den 


— Gin intereſſantes ländliches Erntebild bot ſich diefer 
Tage auf einem Gute bei Arnswalde in Pommern. In Unbes 
tracht der ewigen Regentage wurde eine vegenfreie Nacht zur Eins 
fuhr der auf dem Felde ſtehenden Roggeumandeln benutzt. Auf 
dem Felde waren Fackeln augezündet, und das Dorf, ſoweit es 
paſſirt wurde, hatte die Fenſter illuminirt. Nach dem Einheimſen 
der letzten Garben graute der Tag, welcher wieder Regen über 
Regen brachte. 

— [Eine afrikaniſche Hinterlaſſenſchaft] fest jetzt 
zahlreiche Reſtdenz⸗Gemüther in Aufregung und hat zwei Berliner 
veranlaßt, nach England zu reiſen, um ſich dort die Hilfe eines 
Rechtsanwalts zu ſichern. Der verſtorbene „Millionär“ iſt der 
Sohn eines Küſters Voigt aus Guevsdorf in Mecklenburg. Der 
junge Mann war nach Afrika ausgewandert und hatte ſich als 
Beſitzer großer Kaffeeplautagen aufehnliche Reichthümer erworben. 
Bis in die 60er Jahre hinein war er mit den Berliner Verwandten 
im brieflichen Verkehr geblieben, dann hatte man nichts mehr von 
ihm gehört, bis kürzlich eine Aufforderung der engliſchen Regie⸗ 
rung in der „Times“ die Mittheilung brachte, daß er in der Kay. 
kolonie ohne direkte Erben geſtorben tft und fein bedeutendes Bere 
mögen von der engliſchen Regierung im Intereſſe der ſich mel⸗ 
denden Erben verwaltet wird. 

— [Das größte Rindvleh Deutſchlands! zu fein, Gee 
anſprucht ein Ochſe, welcher von einem Hoſfſchlächtermeiſter in 
Charlottenburg vom Eckardtſteinſchen Dominium Herrenhof bei 
Wrietzen käuflich erworben iſt. Das Ungethüm, das jetzt gegen 
ein geringes Eintrittsgeld zum Beſten der Ferienkolonien gezeigt 
wird, hat einen Umfang von 3 Metern, eine Höhe von 2½ Meter 
und eine Länge von 3¼ Meter. und wiegt 25 Centner. 


Neu eſtes. (T. D.) 

Kiel, 13. Auguſt. Der Kaiſer empfing heute Vor: 
mittag 11 Uhr an Bord des „Hohenzollern“ den Chef 
des Militärkabinets v. Haute zum Vortrage. Graf 
Walderſee iſt heute früh nach Altona zurückgereiſt. 

* Karlsbad, 13. Auguſt. Baron Hirſch übergab 
einem Dr. Löwenthal und drei argentiniſchen Bürgern 
eine rechtskräftige Vollmacht für Argentinien, für zeun 
8 Peſos Ländereien zu kaufen für rufſiſche 
Inden. 

* Paris, 13. Auguſt. Großfürft Alexis acecptivte 
die Feierlichkeiten in Vichy, falls nicht Truppen aufge⸗ 
boten würden. 

Newyork, 13. Auguſt. Ein Vergulgungsdampfer 
mit 800 Bafiagieren prallte bei Long⸗Island infolge eines 
plötzlichen Windftofes an eine Brücke. Das Schiff brach 
zuſammen und 14 Paflagiere ertranken. Die anderen 
wurden mit Mühe gerettet. 


Berlin, 12. Auguſt. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus us 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 53,9 
bez., per Aug. u. Aug.⸗Sept. 53,4—53,8—53,7 bez., per Ceja 
tember allein — bez., Sept.⸗Oktbr. 47,3—48,2—48,1 bez., per 
Oktbr.⸗Novbr. 46,5—47,7—47,2 bez., per Nov.⸗Dez. 46—47—46,7 
bez., per April⸗Mai 1892 46,4—47,5—47,1 bez. Gekündigt 
310 000 Liter. Preis 53,75 Mk. 

Magdeburg, 12. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 18,20, Kornzucker excl. 88% Rendement 17,40, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 15,10. Feſt. 

Danzig, 13. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Duroge.) 

Weizen (per 126pfd. holländ.): loco höher, 100 Tonnen 
Für bunt u. hellfarbig int. — Dit, gellbunt inländ. Mt. —, 
gochbunt und glaſig inländ. Mk. —, Termin Septbr.⸗Okthr. 
zum Tranfit 126pfb. Mark 180,00, per April⸗Mai zum Tranfit 
126pfd. Mk. 181,00. 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco ſteigend, ink Mk. 230-234, 
ruſſ. ar gre 5 oS — 1 120d. 
zum Tran —183, per April: um Trauſit 120pfd. 
Mk. 180,00. . ike 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 160—162, 

Rübſen per 1000 Kilogramm Mk. —. 

Serie he int. ae nd hag loco tnL Mk. —, 

ritus: loco pro 1 iter % kontingent. Mar 
nichtkontingent. Mk. 50,50. 4 3 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 245— 270. 

Königsberg, 13. Auguſt 1891. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus» u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 71,50 Brief, unkontingentirt Mk. 51,00 Brief. 


Berlin, 18. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 210,50, 


Statt jeder besond. Meldung. 


Nach langem ſchweren Leiden 
ſtarb heute im 85. Lebensjahre 
unſere geliebte Mutter, Schwie⸗ 
ger⸗ und Großmutter 


Philippine Hahn 


geb. Poppelauer. 
Graudenz, 13. Aug. 1891. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
Rabbiner Dr. M. Rosenstein. 


Die Beerdigung findet am 
Sonntag, den 16. d. M., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. (2335) 


Krieger⸗N Verein 
&raudenz. 


Sonnabend, ben 15. d. Mts., 
Abends 7 Uhr, im Schützenhauſe: 
Einzahlung der Beiträge. 
Die Mitglieder werden auf den $ 6 
Abſatz 2 der Statuten aufmerkſam ge⸗ 
cht Der Vorſtand. 


TIVOLI. 


Freitag, den 7. Anguit er.: 


Abend-Concert 


on der 
Kapelle des Tuftr-Rats, Graf Schwerin. 


Anfang 4/28 Uhr. Entree 30 Pf. 
1571) KR No te. 


Bekauntmachung. 

Der Fluchtlinienplan für die Kal⸗ 
Unkerſtraße auf der Strecke von der 
Ukerſtraße bis zum Begräbnißplatz iſt 
feſtgeſtellt. Der Plan wird in der Zeit 
dom 15. bis 22. Auguſt im Bureau I 
des Ratbhauſes zur Einſicht für Jeder⸗ 
mann offen gelegt werden. (2332) 

Graudenz, den 12. Auguſt 1891. 

Der Magiſtrat. 


Vekauntmachung. 
Sparkaſſen⸗Rezeptur! 


Auf Grund des § 16 des revidirten 
Statuts vom 16. Oktober 1878 iſt dem 
Herrn Goldarbeiter Oswald Früngel 
u Graudenz eine Rezeptur der Kreis⸗ 
Epertaſſe übertragen worden. (2294) 
Der Herr Rezeptor iſt berechtiat, 
Einlagen bis zur Höhe von 1500 Mark 
anzunehmen und über den Empfang der 
Einlagen und der zugehörigen Spar⸗ 
kaſſenbücher Interimsquittungen auszu⸗ 
ſtellen. Gegen Zurückgabe der Interims⸗ 
ittung find die Sparkaſſenbücher, vom 
Anfang der zweiten Woche des der Ein⸗ 
hlung folgenden Monats ab, von der 
Regiptur binnen längſtens zwei Monaten 
abzuholen. Mit Ablauf dieſer Friſt ver⸗ 
liert die Interimsquittung der Rezeptur 
Beweiskraft gegen die Sparkaſſe 
Der Re zeptur iſt außerdem der Ver⸗ 
trieb der Sparmarken der hieſigen Kreis⸗ 
Sparkaſſe übertragen worden. 
Graudenz, den 9. Auguſt 1891. 
Kuratorium der Kreis⸗Sparkaſſe. 
Pohlmann. 


— PD 

ein golden. Chemiſettenknopf 
am Freitag Abend in der Unter⸗ 
bis Oberthornerſtr. Gegen gute 
Belohnung abzug. Herrenſtr. 25. 


in altes größeres Vogelbauer 
kauft Adolph Guttzeit, Marien⸗ 


werderſtraße 51. (2331 


Eine brauch b. Hobelbauk 


m kaufen geſucht. Offerten unter Nr. 
941 durch d. Exped. des Geſell. erbet. 


a id) mit meinem Mann Aug u it 
D Komnik aus Buggorall 
in Eheſcheidung ſtehe und die ge⸗ 
richtlichen Schritte bereits ein⸗ 
geleitet habe, warne ich Jedermann, ohne 
mein Wiſſen und Willen von ihm etwas 
zu kaufen oder ihm etwas zu borgen, 
Zu ich für nichts aufkommen werde. 
Bottliche Komnik. Buggorall. 
A _ _ _ _ _ _—_  ____ —— 


p tin N end wird Herr Theaterdirektor 


Hoffmann erſucht, $ 


mala „Cacao“ zu geben. 
Unus pro multis. 


Tapeten von 12 Bi. 
(5600) 17 J. — ne 


Der überaus draſtiſche Schwank 
„Caeao“ wird baldigſt zu ſehen 
gewünſcht. : (2284) 
Viele die für Afrika ſchwärmen. 


Presshefe 


täglich friſch, en gros & en detail. 


Julius Wernicke 
Tabakſtraße. (2352 


Rehwild 


im Ganzen und zerlegt, empfiehlt 


B. Krzywinski. 


Nach Uebernahme der 
Jacobsen'ſchen Ziegelei 
habe dieſelbe wieder in Betrieb 
geſetzt und offerire vom 1. Sep⸗ 
tember cr. ab (2345) 


Ziegel 


in guter Qualität und zu 
billigen Preiſen. 
Ferner empfehle mich ſowoh! 
zur Lieferung und Aufſtel⸗ 
lung von Heizungs, 
Ventilations:, Trocken⸗ und 
Desinfettions-Wnlagen, 
ſowie Bade-, Koch: u. Waſch⸗ 
Einrichtungen 
in Vertretung des Eisenwerks 
Kaiserslautern in Kaiserslau- 
tern (Rhein-Pfalz), 
als auch zur Liefernug von 
Dampf⸗Maſchinen, Keſſeln 
und Feuerungs⸗ Anlagen 
eines jeden Syſtems. 


Theodor Skopnik 


Ingenieur 
und Ziegeleibesitzer 


Neuteich Pyr. 


Geſundheit 
iſt Reichthum. 


Sichere Hilfe unt. Garautie: 1. Bei 
Bandwurmleiden, 2. Epilepſie (Fall: 
ſucht) ſelbſt bei alten Leiden, wenn nicht 
trerbt, 3. Flechten, Skrofeln, Haar⸗ 
ausfallen, Hautkrankheiten ohne 
Ausnahme, 4. Nervenleiden, veralt. 
Leiden aller Art, Queckſilberſiech⸗ 
thum, Mannesſchwäche, ſelbſt in den 
harinäckigſten Fällen ohne Berufsſtörung, 
5. Verdanungsſchwäche, Hämor⸗ 
rhoiden, Nierenleiden, Bleichſucht, 
Magen: und Darmkatarrh., Ver: 
ſtopfung, Appetitloſigkeit, 6. Kehl⸗ 
kopf⸗ und Lungenkatarrh, 7 Gicht, 
Rheumatismus, 8. Froſtleiden. 


Auskunft ertheilt gratis (2346 


I. D. Schmidt Sohn 


pharm. Laboratorium, Kreuzuach. 


Kohlen 


aus den beſten oberſchleſiſchen Gruben 
emp fichlt in Waggonladungen franko 
Haus zu billigen Preiſen (2330 


Julius Michalsohn 


Kohlen⸗Großhandlung 
16 Getreidemarkt 16. 


Caffee 


von 1,10 Mk. bis 1,70 Mk. pre ½ Kilo, 


Dampf-Caffee 


von 1,40 Mk bis 2 Mk. pro Y, Kilo, 

rein und hochfein ſchmeckender 

Qualitäten, empfiehlt (2351 

Julius Wernicke 
Tabakſtraß '. 
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en ¿ndustrie-Sfaaten. 


A1 2 Jahren übe 


(PATENT VENTZKDist 
s beste ACKERCERATH der 


Gegenwart, Gleichgutverwendbar ein. 


- zweischaarig, zum Schalen, Flach-und 
Tiefpflügen.Prebepflüge werden abgegeben. 


ORKALFRÜGE PATENT VENTZKT: 


par N áhmaschinen Es 


nachweislich allerbeſten deutſchen Fabrikates, in größter Auswahl 


u billigſten Preiſen und ſtreug reellſter Garantie empfiehlt 
h 421855 ranz Wehle. Mechaniker, Kirchen ſtraße 12. 


— 


vom 15. September ab 


Sümmtli 


Meine in der Kreisſtadt Wirſitz, 
Reg.⸗Be:. Bromberg, ¼ Meile vom 
Oſtbahnhof Netzthal gelegene (2353 

Waffermühl 
Waſſermühle 
wird zum 1. Oktober cr. pachtlos, und 
beabſichtige dieſelbe von da ab weiter zu 


vecpachten. Es wird Lohn: und Ge: 
ſchäftsmüllerei betrieben. Schauer. 


j = 

Fürstenwalde (Spree). 

Ein Haus in beft Lage, n. d. Bahn 
u. Stadtpark, z. Materialw.⸗Geſch. od. 
Bäckerei geeign., mit gut geh. Bier⸗Ver⸗ 
lag, auch getheilt, verzugs halb. preis⸗ 
wertb zu verkaufen. Das Haus bietet 
an ſich e. gute Kapitalanl. Unterh. verb. 
Offert. unt. A. 100 an d. Fürſten⸗ 
walder Tageblatt erbet. (2309) 


Gärtnerei 


ca. 6 Morgen Gartenland, theilweiſe 
mit Obſtbäumen beſtanden, 20 Früb- 
beete nebſt Fenſtern, Wohnung, 2 Stuben, 
Küche und Stallung, per 1. Oktober zu 
verpachten; / Meile v. Thorn. Miethe 
jährlich 500 Mark. Reflektanten wollen 
ſich wenden an S. Czechak, Thorn, 
Culmerſtraße. (2158) 
e ae Re 
Ge(hafis-Verkauf. 
In einer Kreis- u. Garniſonſtadt 
Weſtpreußens iſt das größte Kurz⸗, 
Galanterie-, Glas: u. Porzellan⸗ 
waaren⸗Geſchäft zu verkaufen. 
Daſſelbe exiſtirt in Händen einer 


Familie feit über SO Jahren, 
rentirt ſehr gut und erfreut ſich 


des beiten Rufes. Anzahlung 
10—15 000 Mark. Offerten sub 
J. Qu. 7205 beförd. Rudolf 
Mosse, Berlin SW. [2306 


Barbier⸗ und Friſeurgeſchäft. 
Ein gut rentables Barbiergeſchäft in 
feiner Gegend, iſt Umſtändehalber günſtig 
zu verkaufen. Offerten unter F. F. 
Poſtamt 4 Berlin erbeten. (2343 


Suche als ſolider, Bee et. 

: n geſetzten Y, 
Landwirth laue Sr. 
am liebſten auf einem Vorwerk. Off. D. 
100 poſtl. Schlenſenau b. Bromberg. 


Krankheitshalber 


bin ich geſonnen, mein gangbares Wolle, 
Weiſt⸗ und Tapiſſeriew.⸗ Geſchäft 
von ſofort zu verkaufen. Off. u. Nr. 
2350 an die Exp. des Gef. erbeten. 


Wegen Todesfall foll das (2354) 


Gtundſtick nebſt Wohnhaus 


des Stellmachers G. Engel in Zi⸗ 
gahnen verkauft werden; Größe: Aus⸗ 


-a Friel 


Herrenſtraße 25, 


che Cattune 


pro Meter 0,45 Pfg. 


Sänmlliche Monfeline de laine 


dunkelgrundig, pro Meter 0,80, 1,00 und 1,20 Mark. 
SAA ⁵ĩů7 AA 


i 


Marienwerderftrafe 48. 


(2333) 


Konigsherger Maschinenfabrik 


jes. 
Königsberg i/Pr. 
liefert unter Garantie für größte 
Leiſtung: 
Walzenvollgatter mit Präciſions⸗ 
ber 


orſchub, 
Horizontalgatter mit ſelbſtthätigem 
„Vorſchub und Rückgang, 
Kreisſägen aller Art in beſter Aus⸗ 
führung, (1239) 
Compound Dampfmaſchinen kräf⸗ 
tiger Bauart, 

_ Compound: Locomobilen 
mit Ausziehkeſſeln und Vorfene⸗ 
= rung für Sägeſpahnheizung. 
Complette Anlagen in kurzer 
Zeit zu civilen Preiſen. ug 
Electr. Beleuchtungsaulagen 
mit Dynamos u. Acenmulatoren 


Mühleuwerkführer 


mit Prima⸗Zeugniſſen u. Empfehlungen, 
32 Jahre alt, energiſch und zuverlä'ſig, 
ſucht per Oktober oder früher Stellung 
auf Waſſer⸗ oder Dampfmühle. [2325 

Gefl. Off. unter E. B. poſtlagernd 
Wiewiorken erbeten. 


Stellengeſuch. ug 

Ein Wirthſchaftsbeamter, verh., 
kl. Famil., 7½ Jahre in letzt. Stellung 
auf einem Rilterg. unter Leitung des 
Prinzipals thätig gew., mit d. Rüben⸗ 
kultur u. ſ. w., der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut, ſucht wegen Wechſelung 
der Gutsherrſchaft zum 1. Oktbr. d. Is. 
oder ſpäter eine ähnl. oder ſelbſt. Stell. 
Die Frau kann auf Wunſch die Führung 
der Wirthſch. übernehm.; in dieſ. Fach 
vollſt. bew. Von beiden ſteh. die beſt. 
Empfehl. zur Seite. Diesbez. Anfragen 
ſind unter E. 100 poſtlogernd Frey⸗ 
tagsheim zu richten. (2349) 


Ein Theilnehmer 
für ein gut gehendes Materialwaaren⸗ 
eſchäft en gros & en detail mit ca. 
6000 Mk. Einlage von ſofort geſucht. 
Fachkeuntniß nicht gerade erforderlich. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 


5 Aufſchrift Nr. 2321 durch die Expe⸗ 


dition des Geſelligen erbeten. 


Ein im Verwaltungsfach erfahrener 
Bureaugehilfe 
wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
vom Königlichen Laudrathsamt 
Wirſitz. (2303) 
Gehalt nach Uebereinkunft. Atteſte 
ſind dem Geſuch beizufügen. 

Für mein Schuh⸗, Stiefel⸗ und 
Leder⸗Geſchäft ſuche ver ſofort einen 
jungen Mann. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Gehaltsanſprüchen ſehe entgegen. [2293 
Jacob Leßheim, Mohrungen Opr. 

Suche zur Vertretung auf 6 Wochen 
einen tüchtigen (2299) 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
Antritt per 1. September cr. 
S. Simon 
Colonialwaaren- uw. Deftillation, Thorn. 


Ein junger Mann 
der im Getreide und Rohprodukten⸗ 
Geſchäft thätig geweſen iſt, wird vom 
Unterzeichneten zum ſofortigen Eintritt 
zu engagiren geſucht. (2295) 

Bewerber wollen ihre Zeugniß⸗ 
abſchriften ſowie Angabe ihrer Gehalts⸗ 
anſprüche oe ag fenden. 


Getreide: und R bprobult Geſchäft 
etreide⸗ und Rohprodukten⸗Ge 
Darkehmen Oſtpr. 
Lageriſten 
ſuchen für unſer Herren- Garderoben⸗ 


ue 6 Scheffel und Wieſe für eine Kuh.] Geſchä 


uch ſoll am Sonntag, den 6. Septbr., 
Nachmittags, daſelbſt eine Auktion 
ſtattfinden: Möbel und Hausgeräth, 
auch eme Oelmühle (Handbetrieb), 
Walzen und Spindelſchrauben und 
dergleichen mehr verkauft werden. 


Ueber 1000 Stellen 


für Handwerker ac. bringt ſtets 


der deutſche Arbeitsmarkt. 
madd ns 20 Efen Aut). 


eſchäft. (2313) 
M. Lövinſohn & Co., Danzig. 


Für mein Herren⸗Garderobengeſchäft 
ſuche per 15. September cr. einen er⸗ 
fahrenen älteren (2311 


Zuſchueider 


der ſchon mehrere Jahre mit Erfolg in 
ſolcher Stellung thätig war, wenn mögl. 
beider Landesſprachen müchtig, reſp. 
Perfiul. Offerten nebſt Photographie 
und Gehaltsanſprüchen an 

H. Czarnikau, Wongrowitz. 


wei Malergehilfen 
bei “ge Ye gut 0 = 

> aſtembor r 
3) Sobenftein One mei 


Zwei tüchtige Schachtmeſſter 
für Oberbanarbeiten, finden fofort Pp. 
ſchäftigung; mit Leuten bevorzugt. Lohn 
der Leute 2 bis 2,50 Mark. Zu melden 
bei Bauunternehmer H. Arwinski 
Neuſtadt O/ S. (2315) * 
Sofort ein tüchtiger 207 
Verwalter 
der befähigt iff, auch ſelbſtſtän sig iv 
wirthſchaften, mit 2000 Mk. Kaution 
geſucht. Perſönliche Vorſtellung bevonz, 
Czarnen bei Hütte Wpr., 
Station Frankenfelde. 
Lehrling (2% 
f. ein Colonialwaarengefchä tBromberg'g 


per fofort geſucht. Off. u. Nr. 6768 a dir 

Exp. d. „Oſtdeutſchen Preſſe“, Bromberg. 

— — 6A — 
Einen Lehrling 

mit guten Schulkenntniſſen und für 

beſſere Kundſchaft zum 1. Oktober ſucht 

für fein Colonial u. Delikateßgeſchäſt. 

Heinrich Neumann, Ortelsburg. 

Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können fig 
melden bei (232 

9. Störmer, Barbier u. Frifeur, 

Eine größere Delikaleſſen⸗, Colonia 
waaren⸗ und Wein⸗Handlung ſucht für 
ſofort oder ſpäter einen der polniſchen 
Sprache etwas mächtigen 

Lehrling. 

Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2337 an die Expedition 
des Geſelligen erbeien. 

Ein junges, gebild. Mädchen 
wünſcht behufs weiterer Ausbildung in d. 
Landwirthſchaſt u. Leitung der Hausfrau 
Stellung. Offerten erbeten u. M. K. 
Kornatowo Kr. Kulm. (3247 


Ein auf., gebild. Mädchen 


in allen Handarbeiten ſowie in der 
Wirtbſch. erfahren, wünſcht v. 15. Sept, 


oder 1. Okt. Stellung zur Stütze od. zur 


Erlernung eines Kurz: od. Weißwagren⸗ 
Geſchäfts. Offerten bitte unter A. 2 
poſtl. Kleinkrug einzuſenden. (2348 


Eine einfache Nähterin 
welche ſchneidern kann, Stubenarbeit 
übernimmt und die Wartung eines 
4 jährigen Kindes wird zu Martini 
geſucht. Offerten poſtlagernd A. M. 
4101 Jäskendorf Ovr. erbet. 
Zwei junge Mädchen 
für Bahnhofs⸗Büffet geſucht. Gehal 
150-180 Mk. Offerten, ev. mit Pho. 
tographie unter Nr. 2298 an die Exped 
des Gef. erb. É 
gleich 
1 


E. Auſwartefrau kann ſich 
melden Alteſtraße 9, III. (224 
Ernſtgemeintes Heirathsgeſuch. 

E. Adminiſtrator, ev., Anfangs 30er, ans 
erkannt tüchtiger Landwirth, große flatts 
liche Erſcheinung, ſucht, da es ihm an 
Damenbefanntichaft fehlt, auf dieſem 
Wege eine Lebensgefährtin; derſelbe be⸗ 
ſitzt auch einiges Vermögen. Junge 
Damen und Wittwen, mit etwas Br: 
mögen, werden gebeten, ihre Adreſſen 
nebſt Photographie unter Nr. 2342 an 
die Exvedit. des Geſelligen einzuſenden. 
Verſchwiegenheit Ehrenſache. 

Das von der Fuma B Benjamin 
Söhne in Bärwalde N/M. (Bahn⸗ 
ſtation) innehabende Geſchäftslofal mit 
zwei Schaufenſtern u. Ladeneinrichtung 
nebſt Wohnung, in welchem ſeit vielen 
ve ein Tuch- u. Manufakturwaaren⸗ 

eſchäft mit Erfolg betrieben wird, aber 
auch zu jedem anderen Geſchäfts⸗Unter⸗ 
nehmen der vorzüglichen Lage wegen ſich 
eignend, iſt zum 1. Oktober d. Js. für 
den Preis von 450 Mk. anderweitig zu 
vermiethen. Das Grundſtück ijt eventl. 
per ſofort, ſowie der noch vorhandene 
Waarenbeſtand unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen käuflich zu erwerben. Nähere 
Auskunft ertheilt umgehend Guftav 
Cohn, Berlin 8 W., Porkſtr. 12, II. 

Vom 1. September cr. wird ein 
möblirtes Wohnzimmer nebſt Schlaf⸗ 
kabinet geſucht. Offerten mit Breisans 
gabe unter Nr. 2243 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Eine herrſchaftl. Wohnung zu 
vermiethen. Hoffmann, Gartenſtr. 16. 
Zwei kleine Hofwohnungen nur 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
(2276) Mantheim, Salkzſtr. 4/5. 
Ein möbl. Zimmer, parterre, zu 
vermiethen Kirchenfir. 18. 
Möbl. Zim. an 1—2 j. Lente billig 
z. derm Herrenftr.3. Zu erfr. daf. 2 Tr. 
Eine möblirte Offiziers⸗Woh⸗ 
nung iſt von ſogleich anderweitig zu 
vermiethen Müblenſtraße 9. (1570 
ate find. v. 1. Okt. al 
1—2 Penſtonäre das Na 
milienanſchluß) u. gewiſſenh. Beaufſicht 
b. d. Schularb. Henrici, Kirchenſtr. 5, 11 
mit Firmendruck 
Couveris 1000 Sta von 8, n. 
liefert die Buchdruckerei v. Gustav Röihe, 


Kaiser Wilhelm-Sommer-Theater, 


Freitag: Geſchloſſen wegen Vorbe⸗ 


reitungen „Die Blinde von Paris.“ 


44 wird von vielen Theater⸗ 
„Cacao beſuchern gewüuſcht. 


Heute 2 Blätter 


Zw 


Gr 
a 
Sit 
Die R 
ingen 
os rich 
Wortlaut: 
2. M0 
umpen 
hash 
tinen he 
noch feu 
denken, 
dieſe U 
Wir gel 
an, ich 
werbend 
hnen, 
9 — ( 
im Bar 
berufen 
L 

bezog,! 
Theflun 
ſtanden 
pon We 
fame 4 
ſchaft 1 
oder b 
deutſche 
der Zul 
Gedank 
tend un 
des Va 
u bein 
tien, d 
Streitk 
Einheit 
ſchätzun 

Eiſen 
reifen 
fle 
reue, 
furcht 
Die 


einmal 
fie Ih 
Sie zi 
einver| 
Wohl} 
nicht bi 
ſchläg 
und ſt 
resiste 
ur iti 
breigun 
verſchi 
u ein 
taateı 
fo iſt e 
tione 
einheit 
Die Kl 
Ich b 
eine $ 
pulse 
hre 9 
ſuchen 
in pa 
den S 
daran 
nicht 
D 
natior 
prome 
Geſchl 
J 
Hump 
das y 
deutſch 
ſind, 


Uebe 
leierliche 
Nachr.“ 
Eichler 
Bisma 
tinigteit 
rende J 
beſtellt 
erhob fi 
tentheſe 
kaum 6 
die Red 
fanguin' 

elte > 
inigfei 


n > 


meifte, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Fürſt Bismarck's Rede in Kiſſingen. 


Die Rede, welche Fürſt Bismarck am 10. Auguſt in 
Miffingen an die Deputation der deutſchen Studenten⸗ 
¡gafe richtete, hatte (nach den „Hamb. Nachr.“) folgenden 

yilqut : 
<4 „Ich danke Ihnen, meine Herren, für den ſchönen 

umpen, der nicht nur nach Arbeit und Werth in der 
dag von Erinnerungsgegenſtänden, die ich beſitze, 
sinen hervorragenden Platz einnehmen wird, ſondern mehr 
noch ſeinem Urſprunge nach, durch die Geber und die An⸗ 
denken, die ſich an die Ueberweiſung knüpfen. Es hat 
dieſe Ueberweiſung für mich eine hiſtoriſche Bedeutung. 

Wir gehören zwei verſchiedenen geſchichtlichen Generationen 

an, ich derjenigen Kaiſer Wilhelms I., der kämpfenden, er⸗ 

werbenden, erbauenden, die im Abſcheiden begriffen iſt. 

Ihnen, meine Herren, gehört die Zukunft, an deren poli⸗ 

ibex Geſtaltung Sie in Amt und Würden, auf der Kanzel, 

im le oder wenigſteus als Wähler mitzuwirken 

berufen ſind. 

ls ich im Jahre 1832 die Univerſität Göttingen 
dejos, war das deutſche Vaterland lahm gelegt durch die 
Theſ ng, in mehr als 30 Staaten. Die einzelnen Staaten 
ſtanden ſich mißtrauiſcher gegenüber, mit geringerem Maße 
bon Wohlwollen, wie dem Auslande. Das einzig gemein⸗ 
ſame und einende Element in Deutſchland waren Wiſſen⸗ 
ſchaft und Kunſt. Es gab ſchon damals keine preußiſche 
oder baieriſche Wiſſenſchaſt, ſondern eine deutſche. Die 
deutſchen Univerſitäten bewahrten zu jener Zeit das Gefühl 
der Zuſammenge hörigkeit, fie waren Träger des nationalen 

Gedankens. Die Flamme, die ſie unterhielten, war leuch⸗ 

tend und hell, aber ſie reichte nicht aus, die Bruchſtücke 

des Vaterlandes durch Schmelzen zum einheitlichen Guſſe 

u bringen. Dazu bedurfte es der Mitwirkung der Dyna⸗ 

tien, der Regierungen und, gerade heraus gejagt, ihrer 

Streitkräfte. Alle früheren Verſuche zur Ausführung des 

Einheitsgedankens mußten an der irrthümlichen Gering⸗ 

ſchätzung der dynaſtiſchen Kräfte, der Macht von Blut und 

Eiſen ſcheitern. Ohne dieſe Macht und ohne das Cine 

reifen der Dynaſtien wird in Deutſchland nichts Dauer⸗ 

Its gewonnen, weder 1848, noch heute. Die deutſche 

reue, das deutſche Recht, ſoweit es ſich auf deutſche Gottes⸗ 
furcht gründet, ſtehen auf dieſem Boden. 

Die Aufgabe, die Sie, meine Herren, in der Zukunſt zu 
löͤſen haben, ihr nachdem die unvermeidlichen Brüderkämpfe 
im Innern überſtanden ſind, im Weſentlichen eine ſolche der 
Erhaltung. Wenn erhalten werden ſoll, ſo verſtehe ich 
darunter, daß man verbeſſert, ausbaut. Was aber ſoll er⸗ 
halten werden? Als nächſten Gegenſtaud ihrer künftigen 
Fürſorge im Erhalten möchte ich Ihnen die Reichsver⸗ 
aſſung an's Herz legen. Sie iſt unvollkommen, aber 
ho war das Aeußerſte, was wir erreichen konnten. Pflegen 
Sie die Verfaſſung, wachen; Sie eiferſüchtig darüber, daß die 
Rechte nicht angetaſtet werden, die ſie ſchützt. Ich bin kein 
Freund der Centraliſation, wie ſie in Frankreich in Bezug 
auf Paris beſteht, ich ſehe den Segen der Decentralifation 
In dem Hervorbringen zahlreicher Kulturcentren, und ich halte 
die Egaliſirung für ſo wenig nützlich, wie mich etwa das 
Verſchwinden der verſchiedenen Landestrachten erfreut. Noch 
einmal: wachen Sie über die Reichsverfaſſung, ſelbſt wenn 
ſie Ihnen hier und da ſpäter nicht gefallen ſollte. Rathen 
Sie zu keiner Aenderung, mit der nicht alle Betheiligten 
einverſtanden ſind. Das iſt die erſte Bedingung der politiſchen 
Wohlfahrt des Reiches. Gegenüber dem Auslande bin ich 
nicht beſorgt. Alle Angriffe von Außen werden wie Hammer⸗ 
ſchläge auf uns wirken, unſere Einigkeit nur noch inniger 
und ſtärker machen. 

Im Innern aber halte ich für den locus minoris 
resistentiae (empfindliche, ſchwache Stelle) die deutſche Neigung 
pe itio in partes, zum Fraktions- und Parteiweſen. Dieje 

teigung liegt uns im Blute. Wie zwei Regimenter von 
verſchiedener Uniform in einer Garniſon leicht in Gegenſatz 
ke einander gerathen und wie früher die deutſchen Einzel⸗ 
taaten mit ſcheelen Blicken einander eiferſüchtig überwachten, 
ſo iſt es jetzt der Kampf der parlamentariſchen Frak- 
tionen und der verſchiedenen politiſchen Parteien, der die 
einheitliche Entwickelung der Zukunft zu gefährden droht. 
Die Kluft zwiſchen den Fraktionen zu überbrücken, iſt ſchwierig. 
Ich betrachte das ganze parlamentariſche Fraktionsweſen als 
eine Krankheit, deren Beſtand auf dem ſtrebſamen Ehr⸗ 
pelse der Führer beruht, mit dem fie als politiſche Kondottieri 
hre Ausſichten bald nach oben, bald nach unten zu verbeſſern 
ſuchen. Bekämpfen Sie dieſe unglückliche Neigung zur itio 
in partes. Wenn wir zuſammenhalten, werden wir 
den Teufel aus der Hölle ſchlagen. Sie müſſen ſich 
daran gewöhnen, in jedem Deutſchen zuerſt den Landsmann, 
nicht den politiſchen Gegner zu ſehen. 

Dieſe Bitte richte ich an Sie, als an die Träger des 
nationalen Gedankens auf den deutſchen Hochſchulen, die den 
prometheiſchen Funken des Nationalgefühls auf die künftigen 
Geſchlechter übertragen. 

Ich bitte Sie, einen Tropfen mit mir aus dem neuen 
Humpen zu trinken, der hier vor mir ſteht. Ich trinke auf 
das Wohl der deutſchen Hochſchulen, auf das Wohl der 
deutſchen ftudivenden Jugend, deren Vertreter hier erſchienen 
find, und auf ihre Lehrer mit den Worten des Liedes: 

Vivat membrum quodlibet, 
Vivant membra quaelibet, 
Semper sint in flore. 

Ueber die Feſtlichkeiten, welche ſich in Kiſſingen an die 
feierliche Humpenüberreichung anſchloſſen, gehen den „Hamb. 
Nachr.“ noch folgende ergänzende Mittheilungen zu: Skudent 
Eichler ſchloß auf dem Kommers ſeine Rede damit, Fürſt 
Bismarck habe oft mit der deutſchen Melancholie und Un⸗ 
Anigleit zu kämpſen gehabt. Heute wolle ihm aber die ſtudi⸗ 
rende Jugend zeigen, wie es mit der Melancholie fernerhin 
beſtellt ſein ſolle. Nachdem der Salamander verklungen war, 
erhob fi der Fürſt, um, wie er ſich ausdrückte, nur in Bae 
kentheſe zu ſagen, daß er von Melancholie in ſeinem Leben 
kaum beſallen geweſen, vielmehr, wenn von Temperamenten 
die Rede ſei, wohl immer entweder von choleriſchem oder 
ſanguiniſchem Temperament erfüllt geweſen ſei. Sein Glas 
elte den deutſchen Frauen, die ¿ue deutſchen Einheit und 
inigkeit mehr beigetragen hätten, als gewöhnlich angenommen 


Der Geſellige. 


Mehrere auf den Fürſten gedichtete Lieder wurden 


werde. 
an dem Abend geſungen und verſchiedene ſtudentiſche Bräuche 
kamen zur Geltung. Unter Anderem entſtand plötzlich ein 
Thurm von aufeinandergeſtellten Biergläſern: der Fürſt ward 
auf dieſe Weile „mit 50 Ganzen in die Luft geſprengt“. 


Darauf folgte das Semeſterreiben. Graf Herbert und Pro⸗ 
feffoe Schwenninger rieben jeder das 49., der Fürſt ſchloß 
als 119. Semeſter. Am Dienstag Mittag fand Be 
ſchoppen im „Altenburger Haufe” ftatt. Der Fürſt kam 
vom Bade auf einige Minuten dorthin, ſein Ausſehen war 
trotz der Anſtrengung des vorigen Tages vortrefflich. Um 3 
Uhr endigte der Frühſchoppen. Die noch anweſenden Stu⸗ 
denten zogen mit Muſik über die Brücke und vor die Saline. 
Der Fürſt erſchien am offenen Feuſter. Die Muſik intonirte: 
„Sie ſollen ihn nicht haben.“ Nach dieſer Melodie ſangen 
die Studenten: 

„Wir wollen treu behalten 

In unſerer Liebe Dich, 

Wie immer mag geſtalten 

Die deutſche Zukunft ſich. 

Dein Bild wird im Getümmel 

Von unſern Fahnen weh'n, 

So lang am deutſchen Himmel 

Noch helle Sterne ſteh'n.“ 


Darauf brachte Stud. Eichler ein Hoch auf den Fürſten 
aus und warf einen Blumenſtrauß hinauf in das offene 
senfter, worauf die Andern feinem Beiſpiel folgten. Unter 
Jabel und mit Muſik ging es dann der Stadt zu. 


Die Hauptverſammlung des Weftpreufzifchen Pros 
vinzialvereins für innere Miſſion 


wurde geſtern in Danzig in der St. Barbaralirche * Nach 
einer Begrüßungsauſprache des Vorſitzenden Herru Militärober⸗ 
pfarrer Dr. Tube, begrüßte Namens des Konſiſtoriums Herr 
Konjiitorialraty Franck und Namens des Central Ausſchuſſes der 
inneren Miſſion Herr Konſiſtorialrath Dr. Dalton die Anweſen⸗ 
den. Während hierauf der Vorſitzende, Dr. Tube, den Jahresbe⸗ 
richt erſtattete, erſchien Herr Oberpräſident v. Goßler. Dr. Tube 
edachte der Thäligkeir der verwandten Vereine: des Guſtav 
dolj⸗Vereins und des evangeliſchen Bundes, und theilte mit, daß 
der evangeliſche Verein für innere Miſſion in Weſtpreußen ſich in 
einen Danziger Stadtverein umgewandelt und dem Provinzial⸗ 
verein untergeordnet habe. In Danzig ſeien im Laufe der Jahre 
zwei Stadtmiſſionare eingeſtellt worden, von denen der eine in 
den Vorſtädten, der andere in der Stadt wirke. Nach dem 
Rechnungsbericht, erſtattet von Herrn Landesrath Hinze, haben 
die Einnahmen 9342 Marl, die Ausgaben 5877 Mark be⸗ 
tragen. 

Hierauf ſprach Herr Paſtor Giinther Breslau über „Ar⸗ 
beitervereine“. Er theilte mit, daß den Arbeitervereinen der 
„inneren Miſſion“ zur Zeit 70000 Mitglieder angehören, und 
bedauert, daß Weſtpreußen noch zurückſtehe, da auch hier die 
Sozialdemokratie die Arbeiter für ſich zu gewinnen ſuche und der 
Gährſtoff hier ebenſo vorhanden fei, wie in anderen Provinzen. 
Der Redner gab als Gründe für die beſtehende Unzufriedenheit 
die harte Arbeit, die tärglihen Löhne, die Ausbeutung durch den 
Kapitalismus und die Gleichgiltigkeit der gebildeten Klaſſen an. 
Der Geiſtliche müſſe vor allem undeugfam in der Forderung chriſt⸗ 
licher Gitte und geordneten Wejens ſein. Die Arbeiter hätten 
als Soldaten Disziplin gelernt und gehorchten auch ihren ener⸗ 
giſchen ſozialdemotratiſchen Führern unbedingt. Energie fet an 
manchen Stellen mehr am Platz als Milde und Nachſicht. Der 
Redner ging nun auf die Organisation der von ihm geleiteten 
Arbeitervereine in Breslau ein und ſchilderte, wie es ihm gelun⸗ 
gen ſei, einen anſtändigen ſittſamen Ton unter den Leuten einzu⸗ 
führen. Der Zweck der Vereine ſei, die ſozialpolitiſchen Geſetze 
zu ergänzen. Es ſeien Sterbekaſſen gegründet worden, und ers 
krankten Arbeitern ſeien auch während der Krantenzeit Beihilfen 
gewährt. Der Redner ſchloß mit der Aufforderung, auch in 
Weſtpreußen mit der Gründung von Arbeitervereinen vor⸗ 
zugehen. 3 

Es folgte ein Vortrag des Herrn Pfarrer Plath⸗Carthaus 
über „Informations kürſe für innere Miſſion“, in welchem 
derſelbe die Einrichtung derartiger Kurſe in Danzig befürwortete. 
Sodann wurde Herr Pfarrer Collin zum Ehrenmitgliede er⸗ 
nannt und der bisherige Vorſtand des Provinzial⸗Vereins wieder: 
gewählt. Außerdem wurden noch in den Vorſtand die Herren 
Oberpräſident v. Goßler, Generalſuperintendent Dr. Taube und 
Konſiſtorial⸗Präſident Grundſchöttel gewählt. 

Die öffentliche Verſammlung wurde mit einer Anſprache des 
Vorſitzenden, eröſſnet. Herr Konſiſtorialrath Dr. Dalton gab 
hierauf eine Schilderung von den Leiden und Freuden, die er auf 
einer Viſitationsreiſe bei den deutſchen Koloniften in der Nähe 
von Odeſſa erlebt hatte. Er erzählte, wie er nach einer beſchwer⸗ 
lichen Reiſe von Petersburg nach Odeſſa während einer zwölf⸗ 
ſtündigen Fahrt durch die Steppe auf einem Wagen ohne Federn 
mit dem Kirchenälteſten einer württembergiſchen Gemeinde über 
theologiſche Angelegenheiten habe disputiren und nach feiner Un: 
kunft bei den Koloniſten eine lange Bibelſtunde halten müſſen. 
Am nächſten Tage habe er in zwei Dörfern zwei, nach dem 
Wunſche ſeiner Zuhörer nicht zu kurze Predigten und nach ſeiner 
Rückkehr wiederum eine lauge Bibelſtunde abgehalten, ſo daß er 
innerhalb 24 Stunden viermal gepredigt habe. Als er dann am 
nächſten Morgen um 1 Uhr den Rückweg nach Odeſſa angetreten 
habe, ſei er wiederum von einem anderen Kirchenälteſten während 
der ganzen Dauer der Fahrt in eine theologiſche Disputation ver⸗ 
wickelt worden. Der Vortragende, welcher als Leiter eines evan⸗ 
geliſchen Lazareths den letzten Krieg der Ruſſen gegen die Türken 
mitgemacht hat, erzählte dann aus demſelben mehrere rührende 
Bue von dem religiöſen Sinne und der Dankbarkeit der ruſſiſchen 

oldaten und entwarf ein Bild von der Bildung und dem 
ſchnellen Heranwachſen der Stundiſten, einer dem Pietismus in 
manchen Dingen gleichenden ruſſiſchen Sekte. Die zweite An⸗ 
ſprache hielt Herr Paſtor Günther⸗Breslau, der ſeinen in der 
St. Barbarakirche gehaltenen Vortrag weiter ausführte und 
dringend zu einer Gründung eines Arbeitervereins zur Bekämpfung 
der Sozialdemokratie in Danzig aufforderte. 


Stadtverordnetenſitzung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Es folgte die Berathung des Ortsſtatutes für das in der 
Stadt zu errichtende Gewerbegericht. Das hier ſchon be⸗ 
ſtehende gewerbliche Schiedsgericht ſoll auf Grund der Beſtimmungen 
des Geſetzes vom 23. Juli 1890 umgeſtaltet werden. Der vom 
Magiſtrat vorgelegte Entwurf des Orksſtatutes wurde mit einigen 
Aenderungen angenommen. So beantragte der Magiſtrat, an 
Jas Spruchſitzung des Gerichts foílten von den 12 Beiſitzern 
mmer 2 Arbeitgeber und 2 Arbeitnehmer theilnehmen, ſo daß 
jeder Beiſitzer nur in vier Monaten des Jahres herangezogen 
werden ſolle. Es wurde indeſſen auf Antrag des Herrn Mehrlein 
beſchloſſen, daß an jeder Sitzung je nach Wahl des Borfigenden 
2 bis 4 Beiſitzer theilnehmen follen. Den Beifinern wird für 
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jede Sitzung, falls dieſe einen halben Tag nicht überſchreitet, eine 
Gebühr von je 1,50 Mk. bezahlt, die auch der Beiſitzer aus dem 
Stande der Arbeitgeber nicht zurückweiſen darf. Dadurch ent⸗ 
rg der Stadt im Jahre höchſtens 180 ME, Koſten. Mit Rück⸗ 

cht auf dieſe geringe Summe ſchlug der Magiſtrat vor, Gerichts⸗ 
gebühren von der unterliegenden Parte (welche geſetzlich von 
1—30 Mk. feſtgeſetzt werden können) nicht zu erheben. Herr 
Stadtrath Polski begründete dieſen Vorſchlag damit, daß das 
Gewerbegericht weſentlich auch ein Einigungsamt fein jo, und 
daß gerade die Koſtenfreiheit die Leute beſtimmen wird, lleber ihre 
Streitigkeiten vor dem Gewerbegericht, als im Prozeßwege vor 
dem ordentlichen Gericht zu erledigen. Außerdem würden die 
Koſten von den Unterliegenden, welche doch meiſt Arbeitnehmer 
fein werden, ſchwer und nur mit vieler Arbeit einzuziehen ſein. 
Dem ſchloß ſich Herr Mehrlein an, indem er noch bhingufiigte, 
daß die Koftenfreiheit im Jutereſſe der Gerechtigkeit zu wünſchen 
fet weil gerade die hohen Softer beim ordentlichen Gericht die 

rbeiter abſchrecken, ihr gutes Recht zu verfolgen. Herr Bösler 
dagegen ſtellte den Antrag, Koſten zu erheben, gerade um es 
zu vermeiden, daß das Gewerbegericht von Rechtſuchenden über⸗ 
laufen wird. Die Herren Schleiff und Mertins unterſtützten 
dieſen Antrag, erſterer, weil aus den geringen Sitzungsgebühren 
auch noch Botenlöhne ꝛc. zu zahlen fein werden, letzterer, weil die 
Stadt keine Veranlaſſung habe, aus ihrer Taſche die Koſten zu 
zahlen; es werde ſehr heilſam ſein, daß der Unterliegende auch 
bezahlt, weil dadurch die Streitſucht vermindert wird. Der An⸗ 
trag Rösler, Koſten zu erheben, wurde darauf angenommen, 
ebenſo das ganze Ortsſtatut. 

Ferner wurde beſchloſſen, für die Seitenſtraße der Fiſcher⸗ 
ſtraße einen Fluchtlinienplan aufitellen zu laſſen. Einem Bare 
zellenbeſitzer an der Schlachthofſtraße wurde die Genehmigung zum 
Bau eines Hauſes verfagt, falls er ſich nicht bereit erklärt, im 
Grundbuch die Verpflichtung eintragen zu laſſen, den ihm nach 
dem Ortsſtatut vom 7. Januar 1879 zufallenden Theil der Koſten 
für die Straßenanlage zu erſtatten und die Fertigstellung der 
Straße (Pflaſterung, Beleuchtung und Entwäſſerung) nach Auf⸗ 
forderung in Ausführung bringen zu laſſen. Mit der Verpachtung 
des der Stadt gehörenden, in der Feldmark von Kl. Tarpen 
liegenden ehemaligen Richtplatzes an den Beſitzer Hintzler in Kl. 
Tarpen für 13 Mk. jährlich erklärte ſich endlich die Verſammlung 
einverſtanden. 

Es folgte eine geheime Sitzung. 


Der Sänger von Salto. (Nachdr. verb 
Eine braſilianiſche Geſchichte von B. Riedel⸗Ahrens. 
= 


Die letzten Strahlen der ſinkenden Abendſonne färbten 
den weſtlichen Himmel hoch hinauf mit purpurnem Glanze 
und breiten ein Meer von goldnem Licht über die palmen⸗ 
begrenzten Ufer des wilden Parahybafluſſes. Die ſchaum⸗ 
ekrönten Wellen des breiten Stromes tanzen freudig im 
bendwinde aus dem tiefblauen Grunde empor und gleiten 
mit geſchäftigem Plätſchern unaufhaltſam dem ewigen Ziel, 
dem Ozean entgegen. Tiefe Stille — nur unterbrochen von 
dem dumpfen Rauſchen der niederſtürzenden Waſſermaſſen des 
nahen Saltofalles — herrſcht in der Natur, die im Begriff 
iſt, ſich in das hehre Gewand der tropiſchen Nacht zu hüllen; 
die Rieſenſchatten des eruften Abends ſteigen unmerklich, doch 
igantiſch vom Boden auf, und legen heilend ihre feuchten 

chleier über die Wunden, welche die verſengende Sonne des 
glühend heißen Tages gebrannt. 

Um dieſe Zeit hebt ſich die Bruſt zu tieferem Athemzuge, 
um dem gewürzigen und erquidenden Lufthauch freien Einzug 
in das erſchöpfte Innere zu gewähren; das mochte auch der 
junge einſame Fiſcher Juca empfinden, der, mit reicher Beute 
vom Fange heimkehrend, in ſeinem kleinen Kahne auf den 
goldflimmernden Wellen dahinglitt. In lautloſem Spiele hob 
und fenfte er die zierlichen Ruder, und doch berftand er es 
ſo geſchickt den kleinen Nachen zu lenken, daß derſelbe wie 
ein Pfeil auf der ſpiegelglatten Fläche ſchwebte. 

Der junge Mann ſchien etwas ungeduldig ſeinem Ziele 
zuzuſtreben, denn die nachtſchwarzen Augen ſeines briinetten 
und edel geſchnittenen Geſichtes ruhten faſt unausgeſetzt auf 
jenem nicht mehr allzufernen Punkte, wo zwiſchen dem Laude 
werk der dunkeln Mangobäume der Kirchthurm ſeines Heimaths⸗ 
dorfes hervorragte. 

Jetzt hatte er die letzte Biegung des Stromes umſchifft, 
in ſeinen Zügen leuchtete es auf, die breit gewölbte Bruſt 
ſeiner ſchlanken und geſchmeidigen Geſtalt begann ſich raſcher 
u heben; die feingeſchwungenen Lippen unter dem ſchwarzen 

ärtchen verzogen ſich zu einem glücklichen Lächeln, und zwi⸗ 
ſchen den blitzenden Zähnen hervor erklaug ein Jubelruf, ſo 
hell und melodiſch, fo rein und ehrfurchtsvoll, wie der Ruf 
des Sabia, der braſilianiſchen Nachtigall, in den Kronen der 
abendlichen Palmen. — 

Immer näher rückt das erſehnte Ziel, jetzt nur noch ein 
paar hundert Armlängen, da ſieht der Juca das Häuschen 
der Mutter am Strande, inmitten eines kleinen Gartens, 
liegen; in der nächſten Minute iſt es erreicht, er ſpringt aus 
Ufer, zieht das Boot mit kräftigem Ruck auf den Sand, und 
bejeftigt es mit der Kette an den nächſten Pfahl. Dann ent⸗ 
nimmt er dem Innern desſelben ein paar Gegenſtände und 
eilt dem Eingange des Hauſes zu, aus dem ihm ſeine Mutter, 
eine bejahrte Wittwe ein einfacher, doch ſauberer Kleidung, 
entgegentritt. 

„Guten Abend, Mutter!“ erklang die ungewöhnlich wohl⸗ 
klingende Stimme des Fiſchers, während die Augen der Frau 
mit ſichtbarem Stolze auf der ſchönen Geſtalt des Sohnes 
ruhten, „ich bringe reichen Fang, und für dich dieſen Korb 
mit deiner Lieblingsfrucht, der Gohaba, die ich drüben im 
Gebirge am Waldſaume fand! Ich ließ mir keine Mühe ver⸗ 
drießen, ſie zu erreichen, da ich doch weiß, wie willkommen 
meinem Mütterchen dieſe Erfriſchung zum Abendbrote iſt.“ 

Juca hatte das Körbchen auf die Bank vor dem Haufe 
geftelt und leerte nun, um ſeine Schätze zu zeigen, geſchäftig 

en Inhalt desſelben; bei dieſer Gelegenheit wurde auch ein 
Strauß von außerordentlich ſchönen und ſeltenen Parahyten⸗ 
blüthen ſichtbar, deren heiße Farbenpracht vom Abendſonnen⸗ 
lichte . wurde. 

Ein warmes Roth ergoß ſich über ſein Antlitz, als er den 
Blick der Mutter forſchend auf ſich ruhen fühlte. N 

„Diele Blumen pflückte ich für Marietta,“ ſagte er nach 
einer kleinen Pauſe befangenen Schweigens, „nicht wahr,“ 

ügte er erregter hinzu, „ſie war doch hier während meiner 

bweſenheit, oder ſandte irgend welche Nachricht, wie es ih 
geht, und wo ich ſie ſprechen kann?“ 


„Sie war nicht da, und es kam auch keine Botſchaft, 
entgegnete die Frau mit leiſer Mibbilliauno in ihrem Tone 


Ein Schatten des Unmuths und der Enttäuſchung sn 

ſchnell über Jucas ausdrucksvolle Sac. „Auch keine Bot⸗ 
ſchaft,“ wiederholte er mechaniſch. „Dann muß etwas Be⸗ 
ſonderes vorgefallen ſein! Seit acht Tagen hoffe ich nun 
ſchon vergeblich auf ein Lebenszeichen von ihr, heute aber er⸗ 
wartete ich doch ſicher ein Wort oder einen Gruß, weil ſie 
weiß, daß ich mein Namensfeſt beging.“ 
Nachdenklich betrat er das Haus und ſetzte ſich ſchweigend 
an den Tiſch in der freundlichen Wohnſtube, durch deren 
weinbelaubte Fenſter ſich hier und dort ein verlorener Sonnen ⸗ 
ſtrahl durch die Zweige ſtahl. Den Kopf in die Hand ges 
fügt, beobachtete er ſcheinbar aufmerfiam die immer mehr 
ſich ausbreitende Dämmerung da draußen, welche nun, nach⸗ 
dem der feurige Sonvenball verſchwunden, ſich raſch über die 
ſtille Erde breitete. 

Seine Mutter hatte unterdeſſen das einfache Abendbrot 
hergerichtet und auf den Tiſch geſtellt, gebratene Fiſche mit 
ſriſch geröſtetem Mandiocamehl, Früchte und einen Becher 
Wein; Juca ſchien keinen Hunger mehr zu ſpüren, er berührte 
faſt nichts von den vorgeſetzten Speiſen. Er erhob ſich bald 
vom Tiſche, nahm ſeinen Hut vom Nagel und nahm aus 
einem ſchwarzen Behälter im l des Zimmers eine 
Geige, worauf er ſich zum Gehen wandte. 

„Du willſt nach der Saltobrücke, Juca?“ 

„Ja; vielleicht ſehe ich Marietta dort, ſie muß ja kommen, 
wenu ihr nicht ein Leid widerfahren if. Ich will auf alle 
Fälle zu erfahren juchen, was vorgegangen, eine unerklärliche 
Unruhe treibt mich hinaus“ 

Die alte Fran zuckte ſchweigend mit den Achſeln. „Es 
will mir gar nicht gefallen,“ bemerkte ſie, daß ihr beide euch 
heimlich ſeht; Du haft bereits erfahren, wie ſehr die Eltern 
des Mädchens gegen eine Verbindung mit Dir ſind; Du 
fenuft den ſtarrſinnigen, hochmüthigen Charakter der Gers 
wandten. Dieſe Angelegenheit kann demnach nicht glücklich 
für Dich enden, Juca.“ 

„Ich weiß, daß ſie nicht glücklich für mich enden wird, 
bemerkte der Fiſcher düſter. „Doch wie dem auch fei, ich 
kann meinem Verhängniß nicht entrinnen und will es nicht; 
ich muß Marietta heute ſehen und ſprechen, das übrige mag 
dann auf mich hereinbrechen.“ — 

Er grüßte zum Abſchied mit der Hand, verließ das 
Zimmer und war bald darauf in dem Schatten der Bäume 
verſchwunden. 5 

Seine Mutter, die allein zurückgeblieben, ſah ihm ſorgen⸗ 
voll und kopfſchüttelnd nach. Es wollte ihr nicht in den 
Sinn, daß der ſtolze Juca darauf beſtand, ein Mädchen die 
Seine zu nennen, deſſen Eltern ihre Einwilligung zu der 
Heirath in verletzender Weile zu verweigern fortſuhren: nach 
ihrer Meinung war für den begabten und liebenswürdigen 
Sohn eben die Beſte von allen gerade gut genug. — — 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung in Frankfurt a. M. 
hat 20000 Mark zur Beſtreitung der Koſten des Ende Auguſt 
dort ſtattfindenden Städtetages bewilligt. Bis jetzt find zum 
Städtetage 400 Theilnehmer angemeldet. 

— [Eine wichtige Erfindung) hat eine Londoner Firma 
gemacht. Bekanntlich werden die Pferde der Pferdebahn wagen 
durch das ſtete Wiederingangſetzen der Wagen beſonders angeſtreugt 
und abgenutzt. Um dieſem Uebelſtand zu ſteuern, haben die Er⸗ 
finder eine Bremſe kouſtruirt, welche die Kraft, die das Bremſen 
des Wagens erfordert, ſammelt und wieder verwendet, wenn die 
ee weitergehen fol. Federn ziehen ſich beim Bremſen zu: 
ammten und ſchnellen beim Löſen der Bremſe wieder auseinander 
und zwar mit folder Kraft, daß der Wagen ohne Hilfe der 
Pferde ſich 90 Fuß vorwärts bewegte. 

— [Ein ſchweres Unglück] hat jüngft die Familie des 
ungariſchen Barons Bela Horvath betroffen, die in der Nähe von 
Marosvaſarhely ihren Sommeraufenthalt genommen hatte. Die 
unf Töchter des Hauſes gingen mit ihrer Erzieherin zu dem 

varadfluſſe hinaus, um zu baden. Hand in Hand ſprangen drei 
der Schweſtern — die älteſte zählte 14, die jüngſte 8 Jahre — 
ins Waſſer, während die beiden Atern Schweſtern, Varoneſſe 
aura und Sufaume, mit der Erzieherin am Ufer blieben. Die 
Mädchen gerterfen an eine tiefe Stelle und verſchwanden mit 


empfindet das 


einem Male. Die Er und Baröneffe Laura ſprangen den 
pel menen Auen nch allein W es 


ſie 

roneſſe Sufanne, die am Ufer gebliebe rief ver ⸗ 

1 um Hilfe. Müllerburſchen kamen herbei und warfen 

aten und Seile nach den Verfinfenden. Baroneſſe Laura war 

Halbtodt, als man fie ans Ufer brachte, und liegt ſchwer darnieder, 

die opfermuthige Erzieherin wurde bei der Rettung durch einen 

Rettungshaken an der Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß die Aerzte für 
ihr Leben fürchten. 

— [Künſtlerempfindlichkeit.] Der in Paris lebende 
amerikaniſche Maler Heury Mosler hätte für zwei auf der Ber⸗ 
liner internationalen Kunſtausſtellung ausgeſtellte Bilder eine 
Auszeichnung in Form einer „ehrenvollen Anerkennung“ erhalten, 
aber als eine Beleidigung, da er ſchon drei 
Medaillen des Pariſer Salons beſitzt; er hat daher an Profeſſor 
Anion v. Werner das Ehrendokument zurückgeſandt und bedient 
ſich in dem Begleitſchreiben folgender geſchmackvollen Wendung: 
„Ich erwidere dieſe Beleidigung mit Verachtung!“ Dieſe würde⸗ 
dolle Verachtung tft an eine falſche Adreſſe gerichtet. Denn auf 
der Berliner Ausſtellung befand fic) wie für andere Länder, auch 
für Amerika eine beiondere Jury, die ſich aus Vertretern der 
amerikaniſchen Künſtter zuſammenſetzte. Dieſen gilt alſo zunächſt 
die „Verachtung“ ihres Landmannes. Die franzöſiſche Preſſe 
wird natürlich den empfindſamen Amerikauer als „Helden“ feiern. 

— Dr. Carver, der berühmte amerikaniſche Knuſtſchütze, iſt 
eln „geſuchter“ Mann. Er hat nämlich, als er im vergangenen 
Jahre von Berlin abreifte, vergeſſen, den Hofjuwelieren Gebrüder 
Friedländer 12900 Mt. für Juwelen zu bezahlen, die er bei 
ihnen entnommen hatte, und nun mahnt die Firma den vergeß⸗ 
lichen Kunden „jetzt unbekannten Aufenthalts“ mittelſt eiuer 
gerichtlichen offentlichen Zuſtellung an ſeine Verpflichtung. Dr. 
Carver hätte niemals fo hohen Credit erhalten, wenn bekannt gez 
weſen wäre, daß er nur für die Truppe, mit welcher er reiſte, 
engagirt war und ihr nur ſeinen Namen gegeben hatte. 

— 


Land: und Hanswirthſchaftliches. 

— [Nuß lands Hammelausfuhr nach Frankreich.] 
Die rußſiſchen Viehhändler rüſten ſich, dem Pariſer Markte große 
Mengen Hammel zuzuführen. Nach vielen vergeblichen Bemühungen 
iſt es endlich gelungen, Mitte vorigen Monats die Aufhebung des 
in Fraukreich ſeit dem Jahre 1883 beſtehenden Verbots der Ein⸗ 
fuhr ruſſiſcher Schafe durchzuſetzen. Bis zum Jahre 1883 waren 
jährlich bis 3 Millionen Stück ruſſiſcher Hammel uach Fraukreich 
eingeführt, während im Jahre 1888 die franzöſiſche Einfuhr von 
Schafen aus fämmtlichen Ländern im Ganzen nur 1513492 
Stück umfaßte. Daneben find freilich im letzten Jahre über 1 
Million Stück geſchlachtete Hammel aus dem Auslande bezogen. 
Man nimmt au, daß nunmehr wieder die Einfuhr von lebenden 
Schafen aus Rußland in Schwung kommen wird. 

EN —-— ——ä . —— ————— 
Briefkaſten. 

v. F. Ihre Frage, ob und inwieweit Sie als Träger der 
Laſten des Gutsbezirkes verpflichtet find, dem Krankenkaſſen⸗Arzte 
Fuhren zu flelle bezw. dieſelben zu bezahlen, läßt ſich in dieſer 
Allgemeinheit nicht beantworten, weil uns die in Ihrem Bezirke 
beitebenden Krankenkaſſen⸗Einrichtungen nicht bekannt find. In 
erſter Linie kommt es darauf an, welcher Art von Krankenkaſſe 
die betreffenden Arbeiter augehören und was das betreffende 
„Statut“ bejtinunt Im Uebrigen verweiſen wir Sie auf die 
ss 4 ff. 83 des Krankenbderſicherungsgeſetzes vom 15. Juni 1883 
Dauach hat die Gemeinde (dev Gutshert) die Pflicht, denjenigen 
nach dem Geſetz verſicherungspflichtigen Perjonen, welche 
im Gemeinde» bezw. Gutsbezirk dbeſchäftigt fino (ob dieſelben 
in der angrenzenden Gemeinde wohnen, iſt unerheblich) und 
welche nicht einer Orts⸗, Betriebs-, (Fabrik-), Bau-, Junuugs⸗, 
Knappſchafts⸗, freien Hilfs Kaſſe angehören, im Falle einer Krank⸗ 
beit Kraukenunterſtützung zu gewähren. Dazu gehört: freie 
ärztliche Behandlung, alſo auch die nöthigen Arzt Fuhren. 
Ob die Futzren ſelbſt gestellt oder blos bezahlt werden, iſt 
natürlich gleichgiltig. 

N. W. Eine geſetzliche Vorſchrift, welche den Eigenthümer 
von Bienenſtöcken verpflichtet, dieſelben in einer beſtimmien 
Eutſernung von der Grenze des Nachbar zrundſtücks aufzuſtellen, 
giebt es nicht. — Der in den letzten Jahren wiederholt vorge⸗ 
kommene Mißbrauch, daß unter Wahlaufrufe, Einladungen zu 
Verſammlungen u. f w. von anderen Perſonen der Name 
Jemandes geſetzt wird ohne oder gegen deſſen Wiſſen und Willen, 
ije nach der beſtehenden Geſetzgebung unſeres Erachtens nicht 
ſtrafbar. Nur wenn die Bekauntmachung irgend welche Er⸗ 
klärungen enthält, welche zum Beweiſe von Rechten und 
Nechtsverhältniſſen von Erheblichkeit find, könnte wegen 
Urkundenfälſchung vorgegangen werden. Unter Umſtänden 


n war, 


Er 


Name 


tan an eidigun 


enommen werden, z. B. 
a en un ha zung De Nen da 
der Name cines Geiftfichen unter eine firdhenfelndlche Gn 
mißbräuchlich gejegt wird. Jedenfalls kann derjenige, deſſen dung 
in der angegebenen Weiſe gemißbraucht wird, eine erich tan 
bekannt machen und Erſatz der entſtehenden Koſten ſowie ee 
des ſonſtigen ihm etwa entſtehenden Schadens fordern, "joy 
H. 391. Weun nicht etwa wichtige Gründe zur y 
bebung des Dienſtverhältnzſſes vorliegen, wie fie der Migr 
vorausſichtlich als ſolche auerſennen würde, fo werden Sie w 
bis zum 1. Jannar k. J. in Funktion bleiben müſſen. Denn au 
Sie fic) dazu bereit erklärt haben, werden Sie nicht in Ab + 
ſtellen können. * 
A. M. Laſſen Sie ihm den Offeubarungseid abneh 
Es iit das ein Zwauasmittel, welches häufig zum Ziele führt 
= Aas L. b. Beſitzer der einen Jagdbezirk bildenden Gey, 
ücke einer Gemeinde werden in allen Jagdangelegenhei 
den Gemeindevorſteher vertreten. Fan burg 
B. R. In Oſtpreußen kommt folgender Grundfag zur y, 
wendung: * 
Das Schulland wird bis zum Ende des vom 1. Oktober py 
letzten September laufenden Wirthſchaftsjahres für gencia 
liche Rechnung der Jutereſſenten verwaltet und dann die Nutzen 
des ganzen letzten Wirihſchaftsjabres (d. h. der nach Abzug aja 
S gr hae reine Armes zwiſchen jenen nach Ben 
hältuiß der Zeit ihrer Berechtigung vertheilt. $ 144, 151 u 
Allg. VR. 1 21. nn NE 


Wetter: Ausjichten 
anf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg 
(Nachdruck verbaten.) ¿ 
14. Aug. Wenig verändert, ſtrichweiſe Gewitter. 
15. Aug. Stark wolkig, ohne erhebliche Niederſchläge, mäßig warn, 
angenehm, ſpäter aufkläreud. Strich⸗Gewitter. 
16. Aug. Stark wolkig, Regeufälle, kühl, lebhafter Wind. 
...... 
Berliner Cours⸗Bericht vom 12. Auguſt. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 bz. Deutſche Reichs Anl. 
3½ a 98,00 bz. G. Deutſche Interims⸗ Scheine 3% 84,00 y 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,70 bz. B. Preußiſche Conſol. Al. 
3½¼7% 98,00 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 84,00 B. Staats, 
Aufl. 4% 101,75 bz. Staats ⸗Schuldſcheine 31% 99,90 hy 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 94,20 B. Oſtpreußſſch 
Pfandbriefe 3½ % 95,10 bz. Ponumerſche Pfandbriefe 9% 


96,80 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,70 bz. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3½% 95,30 bz. G. Preußiſche Reutenbriefe 4% 
101,80 bz. Preußiſche Prämien ⸗Anlethe 3¼½% 170 00 y 


Danziger Hyp.⸗Pfaudbriefe 4% 100,00 G. Danziger Hypotheken, 
Pfandbriefe 3½ —, — —. 

Berlin, 12. Auguſt. Produkteumarkt. (Für 1000 Mo) 

Welzen loco 225—237 Mk. gef. — Roggen loco 220 20 
Mk. gef. — Gerſte loco 163—190 Mt. gef. — Hafer foco 164 
bis 190 Mk. gef., mittel u. guter oft- u. weſtpr. 177—183 Mk. by, 
- Erbfen, Kode 187—195 Mt., Futterwaare 178 — 186 ME br, 
Rüböl loco mit Faß —, ohne Faß 62,6 ME 

Stettin, 12. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen ſteigend, loco 225—238 Mk., per Auguſt — Ml. 
— Roggen ſteigend, loco 210—225 ME, per Auguſt 224,00 Mi 
— Pouunerſcher Hafer foco 160 — 176 Mk. 

Poſen, 12, Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (Oben 
71,40, do. loco ohne Faß (70er) 51,50. Feſter. 

Poſen, 12. Auguſt. Marktbericht. (Kaufmann. VBereinlg) 

Weizen 24.20 — 25,50, Roggen 20,00—21,50, Ger 
15,30 16,20, Haſer 16,00— 18,00, Kartoffeln —, Ly 
pinen blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 12. Auguſt. Getreide⸗ u. Santemberió! 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Aro 

Weizen höher. 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) fteigend 113⸗14pfd., 215pf, 
220 Mk. (88 Sgr.) 114pfd. 219 Mk. (87½ Sgr.) pro 120 Pfund 
holländiſch. 

Gerſte unverändert. 

Ri bfen (Sgr. pro 72 Pfund) unberändert, 248 Mk. (9% 
Sgr.), 255 Mk. (91%, Sgr.), 257 Mk. (92½ Sgr.). 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. 1.90 


bis 7.25 p. Met. — (ea. 450 verſch. Dispoſit.) verſ. roben: 

und ſtückweiſe porte: und zollfrei in's Haus das Fabrik⸗Depol 

4. Henneberg (K. u. K. Hoflief) Zürich. Muſter um: 
Doppeltes Brieſporto nach der Schweiz. (6111) 


| gehend. 


Sonntag, den 16. d Witts. g 


Pias ken. 
10 Uhr Vorm.: Andacht. Hr. Pred. 
Gehrt. 

Williſaß. 12. Sonntag nach Trintt. 


110 Uhr Vormitt.: Andacht mit beil. 
Abendmahl. Rahm. ½ Uhr: Bibel- 
lehre. Herr Pred. Geſchke. 

Woffarken. Sonntag, den 16. d. M., 
10 Uhr Vormitt., Gottesdienſt: Herr 
Pred Diehl. 

Adl. Waldau. Sonntag, den 16. d. 
Mis., 3 Uhr Nachmitt., Gottesdienſt: 
Hr. fr. Schallenderg. 


1 4 
Velauntmachung. 

Die Fähr⸗ und Eisbahngeld⸗Ein⸗ 
nahme der Weichſelfähre zu Glugowlo 
bei Schwetz ſoll vom 1. Februar ab 

uf ein Jahr mit ſtillſchweigender Ber: 

ángerung von Jahr zu Jahr anderweit 
verpachtet werden. (2304 

Hierzu haben wir einen Termin auf 


Samstag, den 17. October cr., 


Vormittags 9 Uhr, 

im Dienſtzimmer des Königl. Steuer⸗ 
tes zu Schwetz angeſetzt, in welchem 
rmine jeder BietungSluftige zur 

Sicherung des Pachtgebots eine Bietungs⸗ 

Kaution von 600 Mark zu binterlegen 

hat. Die Pachtbedingungen lönnen bei 

dem Königlichen Stenecanite zu Schwetz 
and in unſerer Regiſtratur während der 

Dicnſtſtunden eingeſehen werden. 6 
Konitz Wpr., 8. Auguſt 1891. 

Königl. Haupt⸗Steuer⸗ Amt. 

gez. Rheinen. Ludewig. Schlacht. 


Weidenſtrauch⸗Verlauf 


aus den 


Osirometzko’er Kampen y 


findenden 


legung der Bilanz; 
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ſichtsrathes; 


nungsmäßig no 


Vormittags 10 Uhr, 


Ze und 3 jähr. Strauch. 
Oſtrometzko, den 11. Auguſt 1891. 
Die Forſtverwaltung. 


“Die Aclionäre 
Jucherfabrik Schwetz 


werben zu der am 


Sonnabend, den 29. Auguſt cr., 
Mittags 12 Uhr, 
in Schwetz, Wildt's Höte 


ordentlichen 


General-Versammlung 


hiermit unter Hinweis auf $ 31 des 
Geſellſchaftsſtaluts ergebenſt eingeladen. 
Tagesordnung: 

1. Bericht des Auſſichtsrathes; 

2. Bericht des Verſtandes über Gang 
und Lage des Geſchäfis unter Bor: 


E 
Bericht der von der General-Ber: Der unbekannte Inhaber des auf 
ſammlung erwählten Reviforen zur den Namen Johann Macztowsti 
Peüfung der Rechnungen des ab: 

gelaufenen Geſchäftsjahres; 

„ Ertheilung der Decharge; 

„Wahl dreier Reviforen und zweier 

Stellvertreter, welche die Rechnung 

des nächſten Geſchäftsjahres zu 

prüfen und der folgenden ordent⸗ 

lichen Generalverſammlung Bericht 

zu erſtatten haben. Alle 5 Gewählte 

können auch Nichtaktionäre ſein; 

Bericht des Auſſichtsrathes über 

die Vertheilung des Reingewinnes 

nach § 50 der Statuten; 

7. Wahl der Mitglieder des Auf: 


8. Bevollmächtigung des Vorſtandes 
zur Uebertragung von Aktien auf 
neue Erwerber während des lau: 
fenden Geſchäftsjahres; 

Beſchlußfaſſung über etwa ord⸗ 
ch eingehende An⸗ 


am 
Donnerstag, den 20. Auguſt d. 3, d und, Sten aut 5 30 
* : Der Vorſitzende 
Sean en. cn, 48 MM | des Auffihtdratkee ber Zucker- 
Fabrik Schwe. 
K. von Leipziger. 


Gredit:Berein 
Freystadt 


eingetr. Genoſſenſchaft mit undeſchränkter 
Haftpflicht 


General-Versammlung 
Sonntag, 23. Utguit 1891, 
Nachmittags 4 Uhr, 

im Lokale des Herrn Prange. 


J, ſtatt⸗ 
(1341) — insgeſammt 
Vorlagen. 

1. Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht pro 

erſtes Halbjahr 1891; 
2. Ausloofung eines Dritttbells des 
Vorſtandes und des Aufſichtsraths; 
3. Ergänzungswahl für die Ausge⸗ 
ſchiedenen. (2769) 
Freyſtadt, den 12. Auguft 1891. 
Der Aufſichtsrath. 
E. Koenig. 


— d — 
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geltenden 


zu Grünelinde unter Nr. 124 im 
Grundbuche zu Graudenz eingetragenen 
Hypothekenbriefes wird hiermit aufge⸗ 
fordert, feine Anſprüche bis ſpäteſtens 
zum 20. Auguſt beim Amtsgericht Grau⸗ 
denz geltend zu machen, widrigenfalls 
biefelben für kraftlos erklärt werden. 
Johann Jeziorski, Grünelinde. 
Für Nur und Verpflegung des Orts⸗ 
armen Ernſt Fliege bat die Gemeinde 
bezahlen müſſen; p. Fliege “ in der bis qu 
Germania⸗Lebensverſicherung mit 1500 
Mark verſichert, derſelbe verweigert die 
Herausgabe der auf die Verſicherung 
lautenden Polizen an Adamsdorf; es 
wird deshalb ein Jeder vor dem Ankauf 
der Polizen gewarnt. (2190) 
Adamsdorf, den 12. Auguſt 1891. 
Der Gemeinde-Borftand. 


Königlichen 


zu beziehen. 


57 


2 über 2400 Mark à 6% ift zu 
$ cedicen. Zu erſragen bel (2327) 


360% % %% %%% %% e. 


* 
Neubau 
des Amtsgerichts und Gefängniſſes 
zu Preuß. Stargard. 

Die Lieferung der Eiſenguß⸗ und 
Walzarbeiten, die 
lieferung und Montage der äußeren 
und inneren 
Flurumgänge und Berbindungstreppen 
im panoptiſchen Flur des Gefäugniſſes 
mit den zugehörigen eiſernen Geländern, 

(2290) 


rund 22 300 kg Walzträger verſchiedener 


1585 „ Unter, Bolzen, Laſchen ꝛc. 
3935 „ Gußeiſen in 2 Säulen 


„ 8865 „ Walze und Schmiedeeiſen 
„ 7800 „ Walz und Schmiedeeiſen 


ſoll auf Grund der für die Staatsbauten 
allgemeinen Beſtimmungen 
vergeben werden, wozu Termin auf 


Sonnabend, den 22. Anguit 1891 


Nachmittags 5 Uhr 
im Amtszims er auf dem Bauplatze des 
Gerichtsgebändes anberaumt iſt. 

Die beſonderen Lieferungs⸗Bedin⸗ 
gungen, die ſtatiſchen und Gewichts⸗ 
berechuungen, die Zuſammenſtellungen 
der Träger, die Konſtruktions⸗Zeich⸗ 
nungen und Verdingungs⸗Anſchläge 
aa pea yi rg enger 

1 256 9 oſten bis je unden zur Einſicht aus und find auch, 
damsdorf 256 Mart Hof iin er die ſtatiſchen Berechnungen, 
welche nicht abgegeben werden, von 
ebendort duech den mitunterzeichneten 


foweit der Vorrath reicht, gegen poſt⸗ 
und beftellgeldfrete Zahlung von 6,00 Mk. 


An Letzteren ſind auch die ver⸗ 
ſchloſſenen und mit entſprechender Auf⸗ 
2 — nap wre bis zum 
2 . . : : 
2 Eine erfifteltige Hypother ; Wreuß, Stargard d. 5. Auguſt 1891. = 

Der en Bauinſpektor. Waſſermühle 


8. 
9. Rofenberg, Unterthornerſtr. 2 Der Königliche Negterungs⸗Baumelſter 
- Ehrhardt. 


2 344 

Zwangsberſteigerunt. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
und zwar zum Zwecke der Auseinander, 
ſetzung, follen die im Grundbuche un 
Pierlawken Band 57, Blatt 1 m 
Band 64, Blatt Nr. 351, vuf den No 
men der Gutsbeſitzer Chriſtoph un 
Mathilde geb. Pretzmann⸗gab 
rzewski'ſchen Eheleute eingetragene, 
zu Pierlawken, Kreis 3 bo 
legenen Grundſtücke Pierlawken Nr. | 
und Nr. 92, ſowie das Nutzungstech 
an dem Grundſtücke Pierlawken Nr. $ 


am 9. Oftober 1891, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — u 
Gerichtſtelle — Zimmer Nr. 1, auf An: 
trag der Erben des Chriſtoph Zatızensll 
verſteigert werden. (662) 
Das Grundſtück Pierlawken N.! 
mit 1341,54 Mark Reinertrag und eint 
Fläche von 162,19,90 Hektar zur Grinds 
ſteuer, mit 276 Mark Nutzungswerth qu 
Gebäudeſteuer, das Grundſtück Pierlans 
fen Nr. 92 mit 227,07 Marl Reiners 
trag und einer Fläche don 43, 14.50 Het 
tar zur Grundſteuer, das Grundſlüc 
Pierlawken Nr. 86 mit 110,89 Mad 
Reinertrag und einer Fläche von 15,91,60 
Hektar zur Grundſteuer veranlagt. Aud» 
ug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abs 
Gcheift des Grundbuchblatts, etwaige Ab: 
ſchätzungen und andere die Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen, ſowie be 
fondere Kaufbedingungen können in da 
Gerichtsſchreiderei III, Zimmer Ni. 3, 
eingeſchen werden. : 
3 or Untbeil über die Exth:ibung del 
uſchlags wir 
am 10. Oktober 1891, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 1, ve 
kündet werden. 
Soldau, den 18. Juli 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Herſtellnug, An⸗ 
Oberlichte ꝛc. ſowie der 


Länge und Profile 


und 382 Unterlagplatten 
der Oberlichte ac. 


der Flurumgänge ac. 


Regierungs⸗Baumeiſter, 


Zuſchlagsfriſt 


zu verpachten. Offerten unk. Nr. 23% 
durch die Expeb, des Geſelligen erbeitt 


gebabt, noch 1 
fügt auf gu 


al 

a 
iſch mit Auffe 
Expedition des 


Wegen Auf 

x meinen 
welteren Aus! 
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Prinzipal, ein 
F. H. poſflag. 
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eine 
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mühle, wobei 
und Neueinric 
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Einem hochgeehrten Publikum ven 
Kae und Umgegend 
ermit die ganz ergebene Anzeige, daß 
lch mich hier uledergelaſſen habe und 
wohne Getreidemarkt Nr. 30. 
Indem ich um freundliche Unter⸗ 
ſützung meines Unternehmens lite, werde 
ich ſtets bemüht ſein, mir durch reelle, 
— und koulante Bedienung 
erndes Wohlwollen zu erwerben. 
Hochachtungsvoll und ergebenſt 


J. Podobienski, Schneidermftr. 


Dampfer „Bromberg“, Kapitän 
Wuttkowski, ladet jeden Mittwoch 
ze mittag bid Abend von Danzig refp. 

enfahrwaſſer und Brandtweinsphal 
Petroleum nach Graudenz u. liefert 
pss jeden Freitag frith um 8 Uhr 
Graudenz. Bei den Verladern zu 
—— urch Dampferlinie Liedke 
verladen. 2129) 


Klabier⸗ U. Violinſtunden 


on gi Lehrer ertheilt. Off. unter 
urch die Expedition des Ge: 


ligen ehe 


Obſtgarten 


verpachten bei (2242 
58 Mennicke, Nitzwalde. y 


Eiulegegurken 


kauft jedes Quantum 
10 Gustav Liebert, 40. 
Marienwerderſtraße 


Hamburger Kaffeee 


abritat, kräftig und ſchön ſchmeckend, vers 
ndet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei 
Ferd. Rahmstorff, Ottenſen 
bei Hamburg. (9982) 


Gras u. Getreide: 
Mähmnidinen 
Heuwende⸗Maſchinen 


pe Conſtruktion, offeriren zu 
billigſten Preiſen (3116) 


Glogowski & Sohn, 


Inowrazlaw, 
Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


Wile Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlaaen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


1 zur gefl. Kenntnißnagme, 
u 317) 


pa Kohlen = 


* Prima Qualität, pro Aug. ag! 
Cent. ab Mana. Melno m. 94 Pf., pro 
Sept. m. 96 Bf. gegen fofortige Rafa 
abgeben u bitt. uni. geehrt. Kundſch. u. 
fernere zeitige Aufträge. Wir bemerk. 
aden daß wir g ring. Qualit. zu 

deutend Arata reife, von 80 Pf. 
an, auf Wunſch gern ‘beforgen. 

Holzhof Meine, im Unouft 1891. 


Jankowski & Prinz, 
Nehden. 


Nothlauf⸗Pulver zur fiheren Befeitte 
gung des Rothlaufes bei Schweinen 
Kilo a 3,05, bei 2½ Kilo frauto 

Nothlauf⸗Präſervatib in laschen 
a 1,00 und 2,00 Dit. 

Mntifotit-Tropfen, gegen Kolik bei 

Pferden, fofort wir * in 3 


~~ a 1,60 und 200 Dit 
Drnſen- Pulver, feit Jahren erprobt, 
Kilo 1.20 Mk., bei 5 Kilo franko. 
Freſt⸗Pulver für Pferde Kilo 1,50 Mk. 
Scillitin⸗Latwerge zu ſicherer Ber: 
Saen der Ratten und Mäuſe, kein 
Hir in Büchſen a 1,00 und 2,00 
ſowie (388) 
Bride Meerzwiebeln Kilo 1,00 Me 
Poſtkolli 4,50 franfo. 
Pyrethrin, vorzügliches Inſektenvertil⸗ 
e fe ito 6,00 Mk., bei 
½ Kilo franto. 


Creolin Pearſon Kilo 2,40 Mk., bei 
5 Kilo 2,00 wit. 
Ferner: Carbolsäure, Car- 
bolineum, Chlorkalk ſowie 
fänmtliche Droguen empfiehlt bidigſt 


Apotheke und Droguenhandlung 


von 


E. Ritter, Lautenburg 


Weſtpreußen. 
Umgebende Effeltuirung! OR 


een Sahnenkäschen ZI 


beliebten 


find immer billigſt zu haben bei 
(9480) Gustav Brand. 


Bischoiswerder. 


Dem geehrten Fan en * tr er und ae i ad gel: 


fälligen Nachricht, daß ich am 


1. Auguſt a. o 


Brauerei des Herrn W. Schmidt au Aiſhofs werder 


käuflich übernommen habe. Es wird mein Beſtreben ſein, die Herren Ab⸗ 


ein nehmer in jeder Beziehung zufrieden zu ſtellen. 


Achtungsvoll 


Gustav Eberbeck. _ 
ie Königsberger Maſchinenfabrik, Actien⸗Geſellſchaft, 


in Königsberg i. Pr., inftallirt unter Garantie für gutes 
Funktioniren elektr. Lichtanlagen jeder Art Kraft⸗ 
übertrag., Bahnen, Telephone und Telegraphen. 


<= Rievhexedjen “Bi 


mit echt amerik. Stablzinken, 
System Tiger und Hollingsworth, 


Gras: und Getreide⸗Mähmaſchinen 
Kartoffelhäuflepflüge 


in allen Stärken, 


(3455) 


Rübenjäter, Rübenhack⸗Maſchinen 


empfiehlt ¿tion unter coulanten Bedingungen 


Carl Beermann, Bromberg. 


Das Butter⸗Geſchäft von A. Scheumann 
in Berlin NO., Landwehrſtraſte 2, 
erbittet Zuſendung von 


einer Butter. 


Höchſte Notirung bei ſofortiger Kaſſe. 


(1462) 


Große Gewinne, keine Nicten. 


Irts. 2,000,000 


1.000.000, 500,000, 250,000, 100,000, E 
950,000, 20,000 und zahlreiche Nebengewinne ES 


ohne Abzug, fofort in Gold zahlbar, find auf 100 Fred. Prämien⸗Obli⸗⸗ 


gationen der Stadt Barletta zu gewinnen. 


Jäsrlich vier Ziehungen. 


RNächſte Ziehung am 20. Anguſt. “Ha 


Keine Nieten. 


Jede Obligation ift mit 100 Francs = 80 Mark = 


rückzahlbar, behält außerdem beſtändig das Recht, an allen Gewinnziehungen EA 
theil zu nehmen; wird daher durch erzielte Treffer nicht entwerthet und 1 Loss 


hat die Chance, zahlreiche und enorme G 


ewinne zu erhalten. Abgeſtempelte 


Looſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind, offerire ich zu Pek. 60 das a 


Stück gegen Baar oder Nachnahme. 


kaufe ich dieſelben gegen 10 Monatsraten a Mk. 7,— 
Liſten nach jeder Ziehung. 


Anſpruch auf jeden Treffer. 


Um die Theiln ahme zu erleichtern, ver⸗ 


mit fofortigem 5 
Ziebungspläne 


gratis. Gefälligen Aujt agen, unter Angabe dieſer Zeitung, ſehe bald entgegen. ae 


(2271) 


Ein größerer Poften — — 


Brauntweingefäße 
von 10, 20, 30, 50, 100 bis 200 Liter 
Inhalt ſteht billig zum Verkauf. Mo? 
y erfahren in der Expedition des Ge⸗ 


elligen unter Nr. 2120 


Kohlensiure-Bierapparate 
neueſter u. praktiſchſter 
Gonjtruttion, oe Vor: 


Aa 
wohlſchmeckend. 

Gebr. Franz 
Königsberg i/Br. 
Preiskour. gratis u. franto 


Rheumatismus! 


Lange Zeit lag ich ſchwer an dieſer 
Krankheit, ſo daß der Arzt erklärte, ich würde 
nicht wieder richtig gehen lernen. Durch 
eine Einreibung gelang es mir nun, dies 
Leiden ſchnell und glücklich zu beſeltigen 
und habe ich durch dieſes Mittel ſchon 
vielen ſolchen Leidenden geholfen, bin gern 
bereit, es jedem Rhrumatismuskranken 
zukommen zu laſſen. Viele Dankſchreiben 
liegen zur Einſicht. H. Roderwald, 
Magdeburg, Samenhdlg., Bahnhofſtr. 34. 


Blauſtein 


(Cypervitriol) 


zum Weizenbeizen empfiehlt 


D. Balzer Nachfolger 


Emil Behnke 
Strasburg Wpr. 
Chymothee, Raygras, Rothklee, 

Weißklee, £ujerne, 
guchmeizen, Spörgel, Seradelia, |! 
thinefifden Oelrettig, 


ſowie alle anderen Sorten 
Oras: und Kleeſämereien 
empfiehlt billigſt (1448 


Max Scherf. 


(2125) 


Robert zul da Frankfurt a. — 


| 
— 
| 


Ohfenhopf-ude 


für bayriſche Ochſen, = 5 a 
bewährter Qualität 

Emil Milde, 
Wagen⸗ und Geſchirr⸗Fabrik, 
Inowrazlaw. 


Ratteutod 


iſt das befte Mm ittel, um Ratten u. Mäuſe 
ſchnell u. ſicher zu vertila en. Unſchädlich 
für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten a 50 Pf. und a 1 Mk. in 
der Drogenhandlung v. Fritz Kyser 
in Graudenz und in der Drogerie 
zum rothen Kreuz, Getreide⸗Markt 30. 


Ein gutes Billard 


nebſt Zubehör wird zu kaufen geſucht. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2256 durch die Expedition des Ge⸗ 
felligen erbeten. 


Eine Färberei⸗Einrichtung 


Preſſe nebſt gutem Zubehör, Keſſel und 
allen anderen Gegenſtänden, alles fa 
anderer Unternehmungen wegen 
yee zu verkaufen. Offerten unter 
. B. poſtlagernd Skoppen. (2081) 
Dom. Alt Beelitz bei Bromberg 
ore zur Saat (2000) 


Sohannis- Roggen 


welcher hier nachweislich auf leichtem 
Boden nach Gründüngung 13 Scheffel 
pro Morgen gegeben hat und ſelbſt auf 
Moorboden nicht ausgewintert iſt, per 
Tonne 220 Mark, einzelne Centner zu 
12 Mark pro Bahnhof Bromberg. 


Cin serie Keller, mere od ye 
deutendes 


Hierverlags- geſchift 


ſeit längerer Zeit betrieben worden, iſt 
vom 1. nd d. Is. qu verpachten. 
M. Lilienthal's Nachf. 

Zub.: 1b.: H. Jacobo, Dirſchau. 
rentable (2261) 


Gaſtwirthſchaft 
mit etwas Land, ſucht zu pachten oder 
zu kaufen E. Role, Schöne Mor, 


neu, 


33 as % 
a el 


= 1132 Pfd. 


Bekanntmachung. 


n der Phili Segall'ſchen 
Ron ursſache uae inter 5 
des Gläubiger⸗Ausſchuſſes 


Dienstag, den 8. September d. 13. 


Vormittags 11 Uhr, 
im Geſchüftslokal des p. Segall in 
Jezewo das zur Konkurs maſſe at in 


Schnitt, Tuch⸗, Kurz⸗ u. 
Confektionswaaren⸗Lager 


mit Ladenutenfilien, 
abgeſchätzt auf 8543 Mark, im Ganzen 
gegen baare Zahlung im Wege des Meiſt⸗ 
gebots verſteigern. 

Das Waarenlager kann am Donners⸗ 
tag, den 3. September d. Is., von 8 U.r 
Morgens bis 1 Uhr Mittags beſichtigt 
werden; auch wird die Taxverhandlung 
während dieſer Zeit vorliegen. 

Als Bictungskaution müſſen 1000 
Mark hinter leat werden. 

Schwetz, den 12. Auguſt 1891. 

F. W. Rathke, Konkursverwalter. 


Saat⸗Noggen, 


Probsteier, erſte Abſaat, vorzüg⸗ 
lich in Korn und Stroh, diesjähriger 
Erdruſch ca. 16 Altſcheffel pro Mor⸗ 
gen, das Strob über 6 Fuß hoch, die 
Aehren bis 8 Zoll lang und voll be: 
fest, pro Ceniner 12,50 Dit. 

Leipziger Roggen, gleichfalls 

ut im Stroh und Korn, ca. 16 Alt⸗ 

fi cheffel ditsjähriger Erdruſch p. Dior: 
gen, in ganz vorzüglicher Qualität, 
pro Gtr. 12,50 Mk. 

verkauft Domininm Oſtrowitt, 

Kreis Brieſen Wpr. Lieferung bis 

Bahnhof Schönſee (Thorn⸗Juſterburger 

Bahn) franco. Gute neue Säcke wer⸗ 

den mit 1 Mark pro Stück berechnet. 

Muſter auf Wunſch franko. Verſandt 

bei vorheriger Einſendung des Betrages 

oder gegen Nachnahme. Beſtellungen 

unter 10 Gtr. können nicht berückſichtigt | 5 

werden. (2349) _ 


Dominium Klaukendorf bei Alien: 
ſtein ſäet ſeit 10 Jahren auf leichtem 
und ſchweren Bo den von Anfang Auguſt 
bis Ende September nur 


Johannis⸗Noggen 


der noch nie ausg⸗wintert iff, 121 bis 
ho“ ändiſch gewogen hat und 
ebenſo hohe Erträge giebt als die beften 
anderen RNoggenarten. (9733) 
Saat⸗Roggen 

franko Station Rlaufendorf in 
Käufers Säcken in Waggonladungen pro 
Centner 11 Mark, in kleineren Quan⸗ 
titäten 12 Mark. 


Amerikan. Sandweizen 


gleichfalls ſeit 10 Jahren mit beſtem 


Erfolge egbaut, per Centner 13 Dit 


Zwei ältere ſtarke (2116) 


Arbeitspferde 
für Fuhrleute geeignet, ſtehen billig zum 
Verkauf in 


6 — ſtarke, junge N 
Holländer “EN 


Milchkühe 


ſtehen am 13. und 14. d. Mts, 
preidiverth zum Verkauf bei Hen. 
Rosteck, Hotel zur 9 
Graudenz. (220) 


* * a 
Fünf junge Sapdbunde 
gelb, 9 Wochen alt, vorzüglich gezogen, 
Eltern prämiirt, mit 25 Mk. pro Stück 
und 3 Mark für Käfig abzugeben in 
Roſenberg per Thorn. (2034) 


Ein befigelegenes (2279) 


Hötel 


Dirſchau a. Markt, mit viel Reiſenden⸗ 
vertehr, iſt unter günſtigen Bedingungen 
vom 1. Oktober d. Is. zu e 
M. Lilienthal's Nachf. 
Juh.: H. Jacoby. Dirſchau. 
Mein in Marienwerder (Vorſtadt) 
belegenes Wohnhaus mit Stall und 
Scheune, ſowie ſchönem O bſtgarten u. 2 
Morg. Land, bin $ eng fof. z. verk. 
Off. poſtl. u. A. Z. Or. Krebs erb. 


Ein Bierausſchauk 


einer Brauerei oder eine Reſtauration in 
der Stadt, es kann auch ein gutes Gaſt⸗ 
haus auf dem Lande ſein, wird zu pach⸗ 
ten geſucht. Adreſſen unter Nr. 5086 
in der Expedition der Danziger Zeitung 
in Danzig erbeten. 


Beabſichtige meinen 


Gaſthof 
mit auch ohne Land, neuen maſſiven Ge⸗ 
bäuden, zu Bee eſchäft fie eianend, 
billig zu verkaufen. Off. w. briefl. m 
Aufſchr. Nr. 2073 d. d. Exp. b. Geſ. . 


Neflektanten auf Parzellen!“ 


von 100—200 Morgen guten Culmer 
Bodens mit und ohne Gebäude werden 
told E nachgewiesen 

Offert. u. Nr. 1939 a. 
Sn. d. Gelelliges erbeten. 


WES 3 MENTA ES zEBeoge WES can a mann 


Annaberg bei Melno. lig : 


Btachteuswerth. 


Ein flott gehendes Reſtan 
Geſchäft iſt wegen eee berge 
ſitzers zu verkaufen. Jährlicher 

kark. * Sars Wart 


eich een 


Hotel erften Manges, mit arog 
Garten, if unfländebalber 155 
günſtigen Be Augungen vom 1. Sé: 
tember oder 1.Dftober d. J. zu verpachten. 

efl. Offerten werden ier mit 
Aufſchrift Nr. 2056 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Gaſthof⸗Verkauf. 


Ich beabſichtige meinen, in eine 
großen Kirchdorfe gelegenen altho, 
3 Kilometer von der Bahnflation ent, 
fernt, wo Abläſſe und andere Brogeffionen 
abgehalten werden und ſich 5—6000 Bera 
ſonen dazu eiufieben, zu verkaufen Der 
— — liegt ungefähr 100 Schritt von 
der Kirche entfernt, beſitzt gute Gebäude 
und geräumige Geſchüfts⸗ ſowie auch 
zwei Fremdenzimmer nebſt anſchließendem 
großen Gemüſegarten. ae 
22100 Mark. (2174) 
Nähere Auskunft ertheift der Reſtau⸗ 
rateur u. Weinhändler Herr Fr. Glocken 
thür und der Maler Herr Sa bow, 
Schneidemühl. 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Kegelbahn u. 60 Mrg. Land ned 
Flußwieſen, mit vollem Einſchn tt u. leb. 
u. todt, Invent nebſt Dreſch⸗, Häckſel⸗ u. 
Reinigungs maſch., will ich unt. vortheiih, 
Beding verkaufen. Anzahl. 8—9000 Mt. 
Off. werd. briefl. mit Auſſchr. Nr 1554 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein Grundſtück 


mit todtem und lebenden Inventarium, 

270 Morgen groß, mit vollſtändiget 

Ernte, iſt freihändig von gleich zu ver⸗ 
kaufen. (225 
M. Tengel, Kl. Balowken. 


Mein in Klein Mocker an der 
Kulmer Chauſſ e, 15 Minuten von der 
Stadt Thorn entfernt velegenes ca. 3 
Morgen groſtes Gartengrundſtück, 
zu jeder größeren Anlage geeignet, fos 
wie 30 Morgen gutes Acker⸗ und 
Wieſenland, beabſichtige ich N a 
verkaufen. 

Fr. Mickſch, Fleiſcherm., Kl. are 


Auf ein Mühlengut in Oſtpreußen 
von 220 Morgen gutem kleefähigem 
Boden werden 


10000 Mark 


der Landſchaft geſucht. 

Gefl. Off: rten werden brieflich mil 
Aufſchrift Nr. 2137 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen erbeten. 


Geld mehrere Millionen auf 


Hypothek und für jeden 
Zweck von 3%, bis 5% zu 

vergeb. ohne Proviſionszahl. 

verbeten D. 65, 8 Berlin. 


Vermittler 


Die denmächſt A e Stener⸗ 


Selbſt⸗Einſchätzung 


ift namentlich bei Landwirtben ohne ars 
er 1 e unmöglich. Wir 
empfehlen zur 


Landwirkhſchaftl. Buchführung: 


Su grap. Bogenformat (42/52 em) 
mit 2 farbigem Druck: 
Geldjonrn., Einn., 6 Bg. in 1 Bd. 
po Ausg., 18 gb. 3 M. 
. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
Getreidemanual, 25 Bg. geb. 3 M. 
Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 3 M. 
„Tagelöhner⸗Conto und Arbeits⸗ 
Verzeichniß, 30 Bog geb. 3 50 M. 
. Arbeiterlohncont., 25 8g. gb. 3 M. 
. Deputatconto, 25 Bg. geb. 2,25 M. 
Dung⸗, Ausſaat⸗ und Ernte⸗ 
Regiſter, 25 Bog. geb. 3 Mark. 
* Tagebuch, 25 Ba. geb. 2,25 M. 
Viehſtauds⸗Regiſter, gh. 1.50 M. 
Su gewöhnl. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Kank, Direktor 
der landwirthſchaftlichen Winterfhule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
9 Büchern zur einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, neyſt Erlau⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Deorgen 
ausreichend, zum Preiſe von 10 Mark. 
Ferner empfehlen wir: 
Wochentabelle, große Ausg. 25 Bg. 2 
Monatsnachweiſe für Lohn und Du 
putat, 25 Do: 2,00, 
Contracte mit Conto, 25 Stück 1,50. 
Lohn: u. Deputat: Conte, Dtzd. 1 Mk. 


BR Probebogen a. 


Buchdruckerei von Gustav Rothe. 


~ 


COI DARDO 


a ee Thorn 


Führer durch Thorn. 


Mit Plan der Stadt, Karte von Weſt⸗ 
preußen u. Eiſenbahnkarte. Preis 60 Pl. 


Nr. 138 ie Erpeditton. 
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